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Abend-matt.

Die Kämpfe vor Verduiu
Von unserem Kriegsberichterstatter Katsch

Großes Hauptquartieu 15. April.
"Gebt trübes regnerisches Wetter der legten Tage ver- »

· Es diente wohl .
hauptsächlich dem besseren Ausbau der erreichten Stellungen,
trotzdem scheint der Druck auf der Feindesfront westlich der j

Am sichersteii ersieht «
man dies aus Ortsnamein die iii den neuen Berichten auf- s

hinderte lebhaftere Kampfhandlungen.

Zlliaas stärker empfunden zu werden.

tauchen. Waren bis� jetzt die Höhe 304 und der Mort
�öoinnie ,,uneinnehmbare« Stellungen, so heißen diese »
Stellungen jetzt Vorsprünge die die Hauptstellung decken
sollen. _ Diese Hauptstelluiig an der der deutsche Angriff f,
dann mit Sicherheit zerschellen soll, heißt im gestrilgäz

Die Höhe  ,
310 liegt in Luftli1iie 2% Kilometer südlich der Höhe 304. »·
klliaii bereitet also die Franzosen langsani auf eine stra- ;

Kilometer vor. i

französischen Bericht Hesse-Wald�Esnes-Höhe
 südlicl! Esnes!��-Bourrus-Wald und Platte.

tegische Riickwärtsbeweguzig nur einige
Selbstverständlich habeii die Deutschen marchenhafte Verluste
und iii der Hauptftelliiug soll dann ein großer Schlag :°
kommen, der geheimnisvoll a: gedeutet wird. Jii neutralen
�Berichten heißt es aber, daß die neue Form des Krieges,
welche die deutsche Heeresleitung fiir den Kampf in diesem,
Gebiete fand, offenbar den größtmöglichen Geländegeivinii
mit denkbar geringen Opfern bedeutet. Wir bemerken hier
stets zwei an auseinander liegenden Punkten erfolgende
klsorstöße und dann das Abschnitten des derart gebildeten
Sackes Dieses planmäßige Vorrücken unsererseits nennen
die Franzosen und Engländer unsere Niederlage. Und wie
war es in der Chanipagne und bei Loos? Das waren
�glorreiche Siege-«! Dort gelang es dem Feinde, eine Beule
�u unsere Frontlinie zu treiben, dann war es mit seiner

"cvörbei. Wir sind jedenfalls mit unseren nach vor-
zkgerichteten Niederlagen recht zufrieden. « ·

Störung der geplanten Friihjahrsosfeiisive
unserer Gegner.

§§ Die bereits kurz wiedergegebene Meldung, daß die Franc-
zofeii für das Frühjahr eine große Ofsensive in der
sliichtung auf Niet; vorbereitet hatten, die durch dasdeiitsshe
Liorgeheii gegen Veudun gescheitert ist, findet ihre Bestätigung
durch einen bisher von der französischen Zensur znriickgehaltciicii
Artikel eines französischen Militärschriftstellers aus dem der
 Z. ani Mittag« über Rotterdam Mitteilungen gemacht werden.
Danach hatte der Vierverband schon im Dezember vorigen Jahres
Friihjahrsvorbereitungen aus allen Fronten beschlossen, für die
Sltiitte März alles bereit sein sollte. Nicht allein Frankreich sollte»
vorgehen, indem es Truppem Artillerie und Munition für ein
neues Heer hinster der iFront sammelte, sondern auch England
und Belgien hatten in Saloniki. Elliesopotainien und Deuts·ch-
Ostafrika Italien an verschiedenen Punkten seiner Front sowie
in Albaniem hier unter Teilnahme der Serben, sich zu rüsten.
Auch die Russen sollten ihre Herbstoffensive in Galizien nicht
ganz einstellen und ebenso im Kaukasus vorgehen. Von all diesen
Plänen hat sich nur ein kleiner Teil im Kaukasus ausführen lassen.
Der französifche Generalstab hatte daraus gerechnet, den Krieg im
Laufe des Sommers zu beenden. Als erstes Ziel war Kon-
stsanstinopel in Aussicht genommen, -das man von Saloniki aus in
Verbindung mit den im Mittelmeer und im Schwarzen S-Reer
befindlichen Flotten nehmen wollte. Jnfolge des deutschen Vor-
gehens bei Verdun ist nun der größte Teil der zu bildenden fran-
zösischen Reservearmee geopfert worden. Die Salonikiarmee ist
durch Fortnahme ihrer Kerntruppen und ihrer starken Artilierce
iieschwächt Jn England hat die Vermehrung der Truppeii und die
Erzeugung an Sllliinitioii sich nicht in dem geplanten Umfange und
in der geplanten Schnelligkeit ausführen lassen. Man hat nun,
wie es heißt, einen neuen Plan beschlossen, der weniger
uinfaiisgreieli ist und dessen Vorbereitung nur kurze Zeit erfordert.

Der Reichskanzler iiber die Koloiiieiu
bbl. Herzog Johann Albr echt zu iMecklsenbu rig

hatte in einem« Schreiben an den Reichsksanzlser der Genug-
tiiiiiig Der deutschen Kolonsialigsesellsclxaft über die Worte Ausdruck
verließen, mit denen er in seiner Reichstagsresde der zähen Ver.-
teidigung unserser Fiolonsicii durch unser-e Schutztruppen und Lands-
leute sowie des künftigen Schicksals unseres Koloniialbesitzes gedacht
TM. Der R ei ch s kia u zl e r hat darauf folgen-des T el e -
Gramm an den Herzog gerichtet: .

» »Für die mir namens des Ausschusses der dseiustsrhhii Flvloiiiab
geskllschaft ausgesprochene Zustimmung· �an »den Ausssuhrungeii
meiner Reichstagsredse uber »die Verteidigung usnd knnftige Ent-
tuickluiig unserer. Koloiiieii bitte ieh Euerer Hoheit meinen ehr-
crbietigsteii Dank aussprechen· zu -dnrf-eii. Da s eidl e d e u t f ch e

lut, das zur Vertei »ig«un-g unserer Kolonien
dahingsegeben worden ist, soll nicht vergeblich
geflossen sein; von Betshmann HollwegR

Der deutsclpruuiäiiischc Wareuaustaiisclx
Bukarcsh 15. April. Ein aus vier Mitgliedern

bestehender Ausschuß reist mich Berlin an, uni die für die
rumänische Industrie notwendigen Waren einzukaufen, entsprechend
der lebten hier abaescblossenen Vereinbarung.
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westlich-er Ierieggfchauplatz
Ein ftärkcrer Vorstosz der Engläuder gegen die Trichters

stelluugeii südlich von St. Eloi wurde nach Handgranateus
kauipf völlig zurückgeschlagem

Jn den Ar go nnen und östlich davon teilweise leb-
hafter Artilleries und Miuenkainpf

Links d er Maus konnten feiudlichc Lliigriffss
absichteu gegen unsere Stellungen auf ,,Toter Mann« und
südlich des Raben. und Cumieres-Waldes, die durch große
Steigerung des Artillcriefeiiers vorbereitet wurden, in
unserem vernichteudeiy voii beiden Maasufern aus die
bereit gestellten Mumien vereintem Feuer nur mit einigen -
Bataillonen gegen �Euter Altona« zur Durchführung
kommen. Unter schwersten Verlusten brachen die Angriffs-
wellen vor unseren Linien zusammen, einzelne bis in
unsere Gräben vorgedrungene Leute fielen hier im Nah:
kauipf. ». «

Rechts der Maus, sowie in der WoävrcsEbeue
blieb die Gefechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige
Feuerkämpfe beschränkt. Zwei schwächliche feindliche
Handgraiiateiiangriffe füdwestlich der Feste D o nun:
in o nt blieben erfolglos.

costltcljer Wrtegsscliauplutk
Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsversuche

der Rusfcn nordweftlich von Dünaburg hatten«
das gleiche Schicksal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetsch, füdöftlich von Ksorelitschi
brachteu wir einen durch starkes Feuer eingeleiteten Vorstosz
schwächercr seindlicher Kräfte leicht zum Scheiterm

Hallian-Firiegøsihmiplakxk.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

« � Oberste Heeresleitnng

Eine �enbgiiltige Forderung« der Vereinigteu Staaten.
WTB Washington, 15. April.  Reuter.! Es verlautet,

daß Wilson und das Kabinett übereingekominen sind,
daß die Vorlegung weiteren Beweisinaterials für Rechts-
Verletzungen von Unterseebooteii wahrscheinlich inner-
halb 48 Stunden erfolgen und von der endgültigen
Forderung begleitet sein wird, Deutschland solle den
Beweis sur die aufrichtige Erfüllung der von ihni gegebenen
Verfprechuiigen erbringen.

Der Feldzng im Kaukasus.
WTB. Dem, 15. April. Von den Schwierigkeiten, deneii der

rusfische Feldzug im Kaukasus begegnet, berichtet der Petersbiirger
Sondervertreter des ,,Temps«, der u.� a. drahtet: Jn der Gegend
von Urmia treffen die russischen Truppen auf große Massen
Kurdeiy die den regulären tiirkifcheiiTruppen ungegliedert sind.
Die Kurdenstämme führen eineii förmlichen Freischärler-Krieg,
der sich durchaus der örtlichen Gestaltung des Landes anpaßt nnd
unseren Verbündeten ernste Schwierigkeiten bereitet, indem er ihre
Verbindungen stört und ihre. Nachhiiten belästigt und so in ge-
wissenr Maße den Vormarsch gegen Bagdad verzögert.

Berichte unserer Feinde.
WTB Paris, -15. April. Amitlicher Bericht von Freitag

nachmittag Auf dem linken Maus-Ufer
währeiid der Nacht die vordersten Linien westlich des Hügels 804
heftig· beschaffen. Auf dem rechten Ufer unternahmen die
Dciitschen gestern abend einen kleinen Angriff auf die Stellungen
sudlich von Dann-Unmut, welcher restlos abgewiesen wurde. Die
Nacht war, abgesehen von ziemliglplebhaftem Geschützfeiier südlich
von Haiidremont verhältnismäßig ruhig. Jn der Woevre
Artilleriekampf im Abschnitt von Mosulainvilla An der übrigen
Front ist nichts von Bedeutung vorgefallen.

,WTB. Paris, 15. April. Amtlioher Bericht von Freitag
ab e nd. Jn den Argonneii waren unsere Batterien in der Gegend
von Saint Hubert tätig. wo deutsche Werke beschädigt wurden; sie
feuerten ferner auf die Straßen und Annäherungsgräbeki des
Feindes in der Gegend von Montfaucon und Malancourt West-
lich der Maas Tätigkeit beider Artillerien tagsüber in der Gegend
des Toten Mannes. Ostlich der Maas wurden unsere zweiten
Linien beschossen In der Woevre kam es einige Male zu
Trommelfeuer Weftlich von Pont ä Moufson zerstreuten wir
Transporte auf der Straße von Esset! nach Nonsard Von der
übrigen Front ist kein Ereignis von Bedeutung «"zn melden.

B elgische r V erich t: Der Tag verlief im allgemeinen an
der belgischen Front ruhig, außer südlich von Dixmuideiy wo die
Artillerie mehrmals eingriff. Unsere Batterien brachten ein
dcntsches Munitionsdepot zum Auffliegen

WTB. London, 15. April. Englischer Bericht von Freita g.
Durch Minen beschädigten wir. östlich von Vernielles die-feind-
liche Stellung beträchtlich und« zogen ein heftigesxzjber wirkungs-
loses Artilleriefeuer auf uns: Unsere Artillerie beichoß heute friih
erfolgreich die Umgebung von Sonchez Eine. kleine Abteilung
machte nachts einen Vortoß gegen die Graben der deutschen
Front nordwestlich von ens, tötete einige Mann der Besatzung
nnd zog sich dann zurück.
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Die englische Dieuftpflichtfraga
WTB London, 15. April. Der ,,Star« meldet: Das

Kabinett hat sich gegen die allgemeine Dienstpflicht
entschieden, aber alle jungen Männer sollen, wenn sie das
18. Jahr erreichen, zum Dienst aufgerufen werden»

Vorsorge fiir das nächste Erntejahr.
* Der Nahrungsausschuß des Deutschen Städtetages

Bat, wie sfhon kurz gerichtet, uåiter dem Hiorsitz desOber-ürgermei ters von erlin sun unter eteiligun

Roßhen sAnzahl gfroßstädgschzrtz Bürgkrmlfistter ini d "ba au ein-e um aiigrei e Si ung a ge a en, um arii er

zu gieraszmhwie zahlretiPeii Schwierigkeitgn ifind Stigåxuiilgeicjijin er a rungsmi elverforgung, ie ich im er an
dieses Krieges namentlich für die großstädtische Bevölkerungherausgestellt haben, in Zukunft und besonders nach der
diesjährigen Ernte vorge eugt werden kann.

Jn der Sitzung wurde eine Eingabe an die Reichs-
regierung beschlossen, die davon ausgeht, daß bisher alle
Maßregeln des Reiches, welche auf die Sicherung, sparsame
Verwendung und gerechte Verteilung unseres Vorrats an
Lebensmitteln abzielten, im Laufe des Erntejahres unter
dem Druck der Gestaltung der Sachlage erlassen worden
seien, es aber nach den bisherigen Erfahrungen jetzt zur
Vorbereitung eines etwaigen weiteren Kriegsjahres dringend
erforderlich sei, für die wichtigsten Nahrungsmittel von
vornherein ein Programm festzulegeiy das sich auf dieses
ganze Erntejahr erstreckt und mit festem Willen dank!-
gefiihrt wird. Jn der Eingabe wird ferner zuin Ausdruck
gebracht, daß die Sicherstellung der Nahrungsmittel desto
wirkungsvoller sein werde, je mehr sie sich auf die haupt-
sächlichsten Nahrungsmittel beschränkt, der Erfolg der zu
treffenden Maßregeln aber der sein müsse, daß Stadt und
Landgleichmäßig bedacht werden und die Frage gerechter
Verteilung für die städtische Bevölkerung von gleicher
Wichtigkeit wie die Vorrats- und die Preisfrage sei.

Im einzelnen verlangt die EingabexHinsichtlich der Brot.-
und Mehlverforgung eine Nachprüfung, ob die Grundsätze für
die Selbftversorgung Selbstlieferung und ländlicher Selbstwirtschaft
nicht einer Abänderung bedürfen. Hinsichtlich der Kartoffeln ist
der Städtetag der Meinung, daß die Sorgen dieses Frühjahrs nnd
Winters sich nicht wiederholen dürfen. Hier vor allem anderen
sei eine feste Regelung nötig, die alsbald mit Beginn des Herbstes
in Kraft tritt, die volle Verforgung für die Wintermonate gewähr-
leistet und dann von Mai ab den nach deni Ernteausfall ver-
schiedenen Biöglichkeiten Rechnung trägt. Notwendig sei auch eine
Erfassung der Zuckerbestände, die den deutschen Zuckerreichtum
sachgemäß während des ganzen Jahres seinen» einzelnen Ver-
wendungszwecken zuführt.

Hinsichtlich der Fleifchversorguiig heißt es: Wir bitten ini
Interesse der hinreichenden Ernährung der städtischen Bevölkerung
mit Fleisch die Frage der Erhaltung der Viehbestände auf der
jetzigen Höhe nicht zum alleinigen Ausgangspunkt der Entschließungen
zu machen, trotz. der letzten Endes unter dem Gesichtspunkt der
Vorrats-wirtschaft hier wie überall bestehenden Interessengemein-
schaft von Stadt und Land. Von besonderer Bedeutung für die
städtische Bevölkerung ist die Erhaltung der Milchkübe Wir hegen
überhaupt die Hoffnung, daß an die Regelung der Fleifchversorgung
sich eine wirkliche Regelung auch der Butters und Milch-
versorgung anschließen wird. Bei der Butter ist der jetzige Zu-
stand, wonach in weiten ländlichen Kreisen keinerlei Mangel
herrscht, in den Städten aber vielfach ernste Not besteht, in hohem
Maße unbefriedigend _ «

Die Eingabe schließt mit den Worten: »Auch-dem Ausland
gegenüber wird es unseres Erachtens von segensreichster Wirkung
sein, wenn recht bald unsere Volksernährung für das nächste und
die kommenden Erntejahre in einer Weise sichergestellt wird,- die
die Feinde jeder Hoffnung auf innere Schwierigkeiten des Deutschen
Reiches beraubt.�

f Hierzu bemerkt der ,,Nachrichtendienst für Ernährungs-
ragen�: ,

,,Dem Inhalt der Eingabe, die von jeder Bevorzugung oder
Sonderstellung der Städte. absieht, kann nian grundsätzlich in allen
Einzelheiten zustimmen. Ob es allerdings möglich sein wird, auf
allen Versorgungsgebieten einen von vornherein bestimmten Wirt«
schastsplan feftzulegem erscheint uns namentlich bei Nahrungs-
mitteln, die dem Wechsel in der Erzeugung unterworfen sind, nicht
immer sicher. Es ist aber selbstverständlich, daß die im bis-
herigen Verlauf des Krieges in Ernährungsangelegenheiten ge-
machten Erfahrungen verwertet und die Anregungen des Städte-
tages wohlwollende und verständnisvolle Erwägung finden werden»

DemDeutschen Städtetage bezw. den Großstädteii
selbst wird bei der Gestaltung und Durchführung des von
ihrem Nahrungsausschuß gewünschten Programmes die
größte Aufgabe zufallen; denn die Erfahrungen haben ge-
lehrt» daß die Ernährungsschwierigkeiten hauptsächlich auf
Verteilungsmängelnberuhten und am Versagen weitschauender
Preispolitih insbesondere der rechtzeitigen Regelung von
Preisfestsetzungen Wenn es den Großstadtvertretungen ge-
lingt, in dieser Beziehung auf möglichst einheitlicher Grund-
lage in zweckdienlicher susammenarbeit mit den zuständigen
Organisationen, vor a em mit den Vertretungen der Pro-
duzenten beizeiten Vorsorge zu treffen, danii wird sich die «
künftige Versorgimg der Großstädte ani besten in einer
Weise sichern lassen, die die Feinde jeder Hoffnung aus
innere Schwierigkeiten des Deutschen Reiches beraubt.

einer -
erliner .



�ailais zustande. Er durfte zuin Volk von Neapel sprechen.

Siiditalieii nnd der Krieg.
Im Llterliiiif der fonunerlicheii tüjriegsereigiiifse fah die Re-

gierung iii Rom, das; die Propagaudatcitifikeit einzelner Ageiiteii
und Deputieticu nicht genügte, die Siriegßbegeiitertttlg i111 Null-Volk·
tanisrl!eii anzufachen. �Jlllenthalben war die Tatsache aufgefalleiv
das; dort unten fiir die Kriegsanlethe kauiii nennenswerte Beträge
gezeichnet waren. Der ganze Süden Italiens hatte zufammen-
geiioiiuiieii noch nicht einmal so viel aufgebracht, wie etwa eine
Stadt von der Größe und Bedeutung von lsüenua oder Turm. lind
für dieZwerke der Hinterbliebenen gefallener slrieger. fsiir Unter-

i

itiitgntig verarmter Tttiigehöriger von Soldaten nnd für das Rote
Streng, waren in Neapel trotz allen Ausrufen und trotz gesteigerter
Werbetiitigleit so niedrige �Beträge eingegangen, das; man aus
Scham wochenlang ihre Veröffentlichung beraögerte. Die Reichen
in Neapel, die in ihrer Mitte recht acl!tbare Millionäre zählen,
waren mit srhlechtein Beispiel vorangegangen. lind die Geschäfts-
trcibeiiden in den mittleren Schichten waren durch die Steuern der
M� a m o r r a so ausgebeutet worden, das; sie fiir Kriegsanleihen und
wohltätige Zwecke nichts erübrigteir Dieser Zustand der Dinge
war besonders Salandra, dem Sohn des italienischen Süden-s, un-
endlich peinlich. Es wurde daher eine Aktion großen Sliles unter-
nonnnen. Die Neapolitaiier sollten durch förmliche Redeitourniere
aufgepeitfcht und an ihre patriotifche Pflicht erinnert werden.
Allein man hatte diesmal die Rechnung ohne die Herren Siambrs.
risteii gemaeht Nian hatte sie bei den Vorbereitungen. die schon in
den ersten Auguftitiigeii ihren Anfang nahmen, nicht befragt. lind
das sollte ein liöses Ende nehmen. Die sich zurückgefetit fühlendeii
Cstebieter des lktteheiiiiluiiidcs beschlossen, ihre Rache kalt zii ge-
nießeir

Bai«zilai, der Niiiiifter der »Erlösteii«, war aus Rom ge-
kommen, um sich mit deii städtischen Behörden ins Benehmen zii
setzen. Eiii Teil von diesen erhob sofort Einwendungen unter
Hinweis auf mögliche Störungen des Festes durch kamorriftiscl!e
Elemente. dllckciu hatte verschiedenes inunkelii hören. Der andere
Teil aber machte mit Barzilai alles ab. Dieser fuhr nach Roni
zuriiiztc und. die Feier wurde in den Blättern angesagte. Da aber
gingen die � Werten �Sbaniorriiteii an dem Liürgeriiieifter und dem
Präfekteii und erkliirtein das; sie auch noch ein Wort initziircden
hätten. Il!re Drohungen wurden ernst genommen, und in Rom
hatte man nichts Eiligeres zu tun, als die Redeparade zu beta]
schieben, bis iii Neapel gut Lltetter eingetreten iväre. Es verging
eine Woche nach der anderen, und noch immer konnten fiel! die
dltiiiiister nicht als Festrediier in Neapel blicken laffeii. Es kaiii der
September heran. Die Feier war schon fünfmal angeküiidiixt nnd
ebenso oft liersihobeii worden. Barzilai wurde unruhig. Denn er
niußte den Text· seiner Rede immer neuen Uinarbeitiingeii unter-
ziehen. Endlich war der letzte Stein des illnftoßes ans dem Wege
geräumt. Ein betagter Kacnorrist hatte die geforderte .,Genug-
tuuiig« erhalten. Gegen ihn hatte Barzilai. der im bürgerlichen
Beruf Advokeit ist, »vor einigen Jahren im Namen eines begiiterteii
tilienteii einen Prozeß geführt und ��- gewonnen. Das hatte den
sreuiiorristeii gewuriiit. Und da sein Einfluß im Geheimbiind sehr
weitreicheiid war, so wurmte der verlorene Prozeß auch die anderen
ltteiiosseii des Bunde-Si. Sie forderten nicht mehr und nicht weniger,
als das; Barzilai in Neapel nicht als Redner der Regierung auf-
treten solle. Schließlich kam das Kompromiß in Gegenwart Bar- 

Und
die Kaniorristen wurden kräftig »geschmiert«. Man sah es ihnen
an den Gesichtern an, das; man sich ihnen gegenüber nicht hatte
lumpen laffen. Ein bißchen Opposition bringt immer noch etwas
ein. Ain nationalen Festtag, am 20. September, konnte Barzilai
seine Rede steigen lassen. Freilich war die Zuhörerfrihaft ziemlich
spärlich. Der rechtschaffene Bürger, der genau� wußte, unter
loelclieii Umständen die Veranstaltung zustande gekommen war, gab
der Regierung durch sein Fernbleiben feinen stummen Protest gegen
das Spektakelsttick kiiiid. Die Kamorra war gewonnen, die gute
Bürgerschaft aber zurücdgestoßea Nach dem Feste einpfiiig Sa-
landra, der ebenfalls nach Neapel gekommen war, eine Dlbordiiiiiig
von Bürgern, die ihm ihren Standpunkt· in einer Weise klar-
machten, das; er seinen Aufenthalt erheblich aliksiirzicn

Die Industrie klaat tu Neapel, und, wie ich höre, auch in
Sizilien, das; sie bei Heereslieferiiiigeti zum Vorteil der nord-
uiid niittelitalieiiiseheii Industrie übergangen wird. Sie hat Recht.
Der ganze Reichtum, der saiis der Kasse der Heeresverwaltung in
die Hände von llnteruehnierii und deren Vermittlern fließt, wendet
sich von Rom cius nach Norden. Es ist kein Wunder, wenn in
klJtailand, Turm, lsitenucr Brescia, Verona, Ankona, Florenz und
Bologna die. Sikriegsbegeisterung leidenfchaftliche Formen annimmt,
undslveiiii südlich von Rom, vielleicht mit Ausnahme von Brindisi,
und Bari, das Slliißvergnügen iinmergrößer wird. Viele, die
unten ihre Heiinat haben, aber oben im Norden ihren Beschäfti-
gungen nachgeheii oder hinter der Front stehen, erzählen mündlich
und schriftlich, lvie gut es die Bewohner in Ober- und Mittel-
italieii hätten. Neid und Mißgunft wird geweckt. Und die Spaltung
der Geister zwischen Norden und Siiden Italiens macht von
Woche zu Woche größere Fortschritte. Salandra hat einen be-
sonders schwierigen Stand. Er wird mit Vorstelliingen nnd Kund-
gebiingen seiner unzufriedenen Landsleiite aus dem Süden be-
ftiiriiib Er niaclst vage Siierssprechungeir Aber die Induftrien des
Südens sind an wenig leistungsfähig. Sie hinken nach. Das aber
{rollen die Bewohner und die Volksvertreter noch immer nicht» ein-
leben. In ihrer Not haben sich, man follte es kaum für« möglich
halten, einige kleine Lieferanten an die --· Kamorra gewandt.
Diese hat ihnen einige Dienste geleistet. Es waren kleine Ge-
schenke, aber sie erhalten di-e Freundschaft zwischen den beiden
Parteien. Und das Ansehen der Kainorra ist in Neapel gestiegen.
Die Moral aber kann bei einem derartigen Treiben nur sinken.
Der einfache Bürger sagt sich: auf ehrliche Weise kannst du bei
der Regierung nichts erlangen, folglich wendeft du dich an die-
jenigen, die keine Ehre besitzen . . . _

Die Regierung und Heeresverwaltung haben es in Anbetracht
der Tatsache, das; im Neapolitanischen so viele lvaffenfähige
junge Männer als dauernd untauglich in die
Listen eingetragen sind, für angezeigt gehalten, das; das Miifteruiig«s-
gefchäst an anderen Orten vorgenommen würde, die den Ein-
flüssen der Flsaniorra weniger ausgesetzt wären. Bisher ist ein
fichtbarer Erfolg auch mit dieser Maßnahme nicht eingetreten. Die
Siainorristen scheuen keine Eifenbahnfcihrsh wenn es gilt, ihre Mit-
glieder zu fchiitzeii , G!

Die unsichere Neede von baute.
ou. »So-wagst· ernannten." führt. ber �Station-a! 811g." zu«

folge, aus: Die Seinemsiisnduiig und besonders die Rseede von
Havre ist eine der gefährlichsten Stellest N! bis! Scklkffwhkts DIE
deutschen cis-Boote scheinen dort eine feste Siation zu haben. und
die  h� Hafcn  Vsscllwk ZU IUaWSlIt i tt: »B«tt E E n i �n �n Da I den! Deutkckspnhaft für die ausgefsetzte Stellung und den großen Verkehr. So ·, �d� e « e um «« M« m« ne« « n « «
iinb »Silius" und «Kannik« torpeidiert worden, während fie auf.
der französischen Reede vor Anker lagen und französischer Schutz
ihnen hätte zugute kommen miliien. Wie diese Torpediieriingeii in
einein von Frankreichs wichtigsten Lsafsengebiete seinen Monat lang
fortdauern konnten, iftsgiaiiz unverständlich. Niaßnahniem die M
nnfbercn Hafen gegen llsBoote nützlich mcwen. tun in Havve keine

Wirkung. Wenn so viele neutvalc Fahrzeuge versenkt find, ist es!
tieiiiicislie selbstverständlich, das; oine große Anzahl englischer und fix-in-
zösifcher Schiffe das gleiche Schicksal erlitt-en haben. Die Wracks
werden allmählich auch pise Schiffahrt gefährden. Die schon immer
vorhandenen Mängel der Organjsatioii des idafeiis von Saure
scheinen in hohem Grade toeiterziibefteheir Man inüfzte iinster den
Maniischafteii und Führern der uorivegifcheii Schiffe eine Unter:
fuchung veeanftalteiu um an den Tag zu bringen, ob an den
lingtüctsfiilleii uiangieliide Sorgfalt der französischen Behörden für
die Schiffe die Schuld trägt. Allein! man, wie die Pariser
Stonferena, dem Steig-en der Fvcichteii vorbeugen will, inüssen die
Länder mit allen Riitteln den Schiffsrauiii zu bewahren suchen.
Das Risiko einer solchen Gefahr, wie Schiffe nach Havre zu
fcl·!ieken, werden die Reeder auf die Dauer vermeiden wollen, und
die Kriegsversiclnruiifi wird Ltedenkseii erheben. Die französifche
Regierung sollte ein Interesse daran haben, die Vserlfältiisiffe auf
der ilieeidse von Havre ficherz·iistelleii, und die norwogifche Re-
gierung und die Kriegsversichsecsung haben ein Interesse an der
Erörterung d-er Frage eines?» französischen Schasdenerfatzes iiir die
verfentteii Schiffe.

Aus Eiern.
Will. Uns wird geschrieben:

läßt sich nicht verkennen, das; in den leisten Monaten die
öffentliche Meinung im Lande eine iiuinerhiii merk-
liche Wandlung zugunsten Deutschlands erfahren
hat. -Die Voreingeiioiuiiieiiheih die hier dank dem Verleumdiiiigs-
feldziig unserer Feind in den ersten Zeiten des Krieges gegen
Deutschland iiiid cilles Deutsche herrschte, hat jetzt vielfach einer«
gerechteren Beurteilung Platz gemacht. Man hat nach und nach
doch den Starb-richten aus deutschen Quellen mehr Glauben geschenkt
und ihre Richtigkeit wiederholt bewiesen gesehen, und so haben fiel!
die Ansichten nicht nur über den Sirieg, feine lslrsachen und seinen
Verlauf, sondern auch besonders iiber die TZustiinde in Deutschland
in mancher .i!iniicl!t geändert. Der fortgesetzte Siegeslauf unserer
Heere redete eine zu überzeugen-de Sprache, als das; sich ihr selbst
die hartnäctigsleii Bcrkünder derbölligeii Niederschmelleruiig der
Zentralmächte hätten verschließen können, und inau begegnet jetzt
doch mehr und mehr der Umsicht, das; Deutschland nicht zu über-
winden sei.

Am deutlichften tritt die Wandlung in der Gesinnung zutage
in sder Beurteilung der inneren Verhältnisse Deutschlands,
hauptsächlich der wirtschaftlichen. Von ihnen herrschte anfangs
die denkbar uiigiiiiftigste Auffaffiinxr Diese hat fiel! indes alliiiählich
hauptsächlich infolge der Auftliii·iciigsarbe·it, die gerade auf diesem
Gebiet mit befoiidcreiii Ctifer betrieben worden ist, zum Teil aber
auch angesichts des u n e i ng e ich rä n l 1 e n F« o r t b e it e h e n s
der meisten deutscher-i spandelshiiiifer im Lande,
wesentlich geändert und der Erkenntnis und zuin Teil geradezu
einer Bewunderung für die wirtschaftliche!
Leistungsfähigkeit Deutschlands Platz gemacht.

So sehr man nun auch diese allmähliche Stiinniungsiiiideriiiig
in Peru begrüßen muß, so wäre es doch ein großer Irrtum, von
einer ideutschfreiiiidlicheii Stiinniiiiig zu reden; davon kann noch
keine Rede fein. Es handelt fiel! vielniehr zunächst nur um ein
Rachlasfen der antideiitfchen Spannung, was hauptsächlich auf die
Großtaleii unserer Heere, die wunderbare Organisation und die
wirtschaftliche Kraft des deutschen Lliolkes zurückzuführen ist, loo-
bei leider freilich bei vielen diese Bewunderung srthon mit 9lngit
bor einer «kommerziellen Vorl!errfcl!aft« Deutschlands gemischt ist.
Die St! m pa thien sind, wenn man von der kleinen stahl derer
absieht, die von Anfang an für Deutsckhliaiid Partei ergriffen, und
zu denen vor altem der sislerus zu ziihleii ist, nach wie vor bei
hoch und niedrig auf Seite Frankreichs, mit dem man
trauert, dessen Heldenmut man bolviindert und dem man den Sieg
von ganzem Kerzen .oi«·«-ifcht, wenn man auch nicht ganz daran
glaubt. Die Gefühle England gegenüber find »du-gegen
iue rklich kühlen iiiid gerade bei ben begeiitertiten Franzosen-
freiindeii begegnet man recht scharfen und abfiilligeii Urteilen über
die Rolle, die England sowohl vor wie in dem sirioge gespielt hast,
weil gerade diese Kreise die richtige Erkenntnis haben, das; Frank-
reich zugunsten der englischen Interessen furchtbare Blutopfer
zu bringen hat, von denen es sich kaum jeinals wird erholen
können. «

tiliisfiihriicrliota
WTTL London, 15. April. Die ,,Londoii Singt-Ue« meidet: Die

Aus fuhr von Seite und von verschiedenen Slahlivaren ist gänzlich
verboten. Die Ltliisfiihr von Afphalt und Petroleiiiii nach
europäifcheii Ländern, außer nach Frankreich, Rußland, Italien,
Spanien und Portugal, ist verboten.

Wahlen in Schweden.
WTB. Stockholm, 14. April. Die W ab 1 en z u d e n

Provinziallan dta gen, von denen die Mitglieder der
Ersten Kammer gewählt werden, find beendigt. Sie haben eine
große Vermehrung der Sozialisten, eine geringe
Verminderung der Konservativen und eine erhebliche Vcrininderiiicfz
der Liberalen ergeben.

Was Eifer-ne Herein.
sie Das Eiferne Flrciiz l. Klasse erhielt Leiitiiaiit Füfiliew

Regiment 80 Poiirefeiidar Pracht, Sohn des Postdirekiors Bracl!t
in Breslaiu nachdem er bereits im November 191411111 bem Eiserneii
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden war. _

i!- Dscis Eiferne slsreuz 2. stlaffe erhielten: Tiizoiosachtnieifter bei
einer Sliei.� 93innitionBaStol-oniie Herinanii Ruppelt, Sohn des
siaufiiranns Herinaiin sltuppelt in Brot«-ern, Eiii.f.Krisogsf·rei-«iv.
llnteroffizsier im Te�lse-gr.-Biit. Nr. 1 Ewald Laaiglvib, Sohn des
sckbervostfekrietärs K. Lasugiviti in Brit-start, dessen älterer Sohn,
Leutnamt -i-m Ins-Stieg. �B58. Erich Langiviti bereits vor einiger
Zeit das streng erhalten bat. .

Hilfstätigkeit.
III-B. Berlin, 14. April. Aus den !l7iittelii, welche dem

Deutschen Hilfsausfchusz für das Rote Kreuz in
Bulgarien in dankbarer Anerkennung der von un erein tapferen
ÜnIgariidJen Bundesgenossen geleisteten wertvollen affenhilfe er«
sreultcherweife m reichem Maße zugeflofsen find, ist tevt außer der
allgemeinen Unterstützung der bulgarifchen Verwundetenpflege und
Liebestätigkeit für die bulgarifcheii Soldaten als erste von den ver-
schiedenen geplanten dauernden Wohlfahrtseinrichtungen eine
Gaknifoiisliadcs und Desiiifcktionsaiiftfilt in· Bitolici  immer
Mouaftir! erricl!tel worden. Der siegreiche Führe: der» I. bulgaris
schen Armee, Cteneralleutiiaiit Badiadiefß hat aus diesem Llnlalz
nachslehendes Telegraniiii an den Vorsitzenden des Deutschen Hilfs-
aiisfchuffes für das Rote Kreuz in Biilgarieiu Exzellenz Dr. Sol ge-

Hilfskoniitee für das bulgarische Rote Kreuz, mit dessen llititteln vorn
Regierungsbaumei ter und Leutnant d. R. Scheide! mit Hilfe deutscher:
und bulgarifcher ldateu das Bad und »die Desinfektionsanftalt in
der Stadt Vitolia errichtet lourde,· welche ich heute voiu Generaloberisqkzt Professor Dr. Miiehleiis uberiioinineii habe, aiiszufprechein
Oberbefehlshaber der l. lrniee Generalleutnant ßobiabieif.

sj 
a.

i Lts.. vorl. ohne Bat: »die Fähnixt v. Wohna Drag.-?Ji. 19.

v. Gattin!.

I

 M.-W.-Lil.! Königt Preuss. Armee. Ernennungem Beide·Plersiiäeii nnb �lieriehnngen. Großes Oaiiptquartiey 5. 91131-11,
r i_ » , 69111111,. n11 Fried. 1�. 3.991. 173. seht b. stelle. Gen.-.si"oiiido. d·

JQFL .l.-8l«., init d. gesetzt. Beut. n. b_. Aus . auf· �Jlnitell. in d. Guid.d. Jlbirh. aus d. att. Cvecrc ben»; er ist zugl. bei d. Ofsiz d. Landw-Iiif.«1. tllnigcb. ange t. � tttieertß, Lin. b. 9ief.. 91c .·-J.«-Re1t. 2115,
unt. Petrus. tn dies. Regt. als Lin. unt. Port-eh. d. spat. Fe tiet}. d.
hat. ini Ins-R. 82 angeit. -�- ßtnbe. Lin. d. ilici. J.-Rgt. 151, cils
Un. unt. Verlieh. d. spat. Feftse»t;.»d. Bat. äu b. lebt en. 9iec;t.«i1iigefl-.
» clrdfies Haiiptq»uartier, 1.. April. 1.113.115. _ iaeielblv. 1. wiss.-
�Bat. ».J.-.!i. b7, bei fein. beborn. Aussen aus  MilxDieiiit d. Chor.als Lin. verlieh. � Der tlbid!. mit d. gesetzt. -fseiif.beiv.: Bogda hu,
5.111. d. Laudiv.-Iiif. 1. �Jlnigeb. b. ll. Erd-Bat.  52. mit b,grlanlbns.�wa._ �ärag. ber limf. d. Landw.-.Jiif.-Offiz. des Landw-
�ea. . onigs org.

btrofzcs Haiiptaiiartieix 7. April. Hcirtinaiiii,i.ijiptiii. z. D. u.
Bez.-Of»fiz. b. Leindiv.-xliez. tlseiiftretitx Haut. Erteii.  ErL z. Trag.der Ums. d. �legt. tat! u. d. Eines. auf JnflelL un kxvitd d. 91bic1!.
vewill. -- Beiord zu Leutns.. vorl. ohne Bat» die ahnr.: Horte,
flieget  J.-i1t. 2.3, strena I.-R. 62, jevt Landw.-I.-i!i. Lt.» Steilier
itllri !!,»Stetl!er llsüuiiilierl F-eloart.-i!iegt. 21; �-- zii «al!nr. die
linteroffizz Eli-edel, sllania. Reiher, Sehn-einer, Rock ..sp.-Rgt. 2:3,
Steuuloert, Orlovius Lt.-Rat. 51, Schwarz Feldart.-Rgt. 21° � zu
Lunas. b. Rcf. der»betr. Regtr. die Vizefeldiixt tRachc  ll Lireslaiu
gilsktlJsNk f. 10. Haut!  Oels!, W« 11er  Erlnirb!.  I. �lire6_lan_!,
�Lanaer  �11111!, 9iab1te_  Gjtogan! ..iif.-Rgt. 51. Lciigiveiiiiigsz
 I �lireblanu. tiahtcist �3ttiiiifterlierg! I.-itt·gt.lt2, dieVizeivacluniftrspBoaaticti ll Beet-uns! sZcldc1kt.-Ni1i".0, Vaillaiit, tltieiftcr  I Breslaii
Jeidciijt.-S!iegt. 21, Ra enoni  I stireslaiu Fseldcirtxütegtszitsz -� zuLentne. d. Landwz SiheiniYu Tltizefeldiix il Breslaiu Clerii-Ell. 1b,
d. Liidiv.-Iiif. l. �Jlnigelt, Schott!  Erioiii!, Ltizctvcichliin  S»trieaaii»!Feld»ai·«t.-.!igt. 42, b. Lndw.-Fetdart. 1. 1�1_nigeb.; -- an 53mm... b. 9te!.
die· Bszefeldivp Becker  Rudoli! 1. �l31on.=93a1. s, Schellenberxiltiineniverf.stt�oiiiti. 16, -� des Pion.-Bails. 8; �- zii Leutnssp vorl.
ohnePatJ die Fähnrz Wittstock I.-R. 99. Elliitgan 349i. Nu,
Breiienbaeli »Feldart.-Sktegt. 51, smnitinaitxi, Sliialenbe, tmtiller,
Wien-Tini. 5, jetzt iin 2. Pion.-Bat. 5; -�- an Bentnö. d. 91c!. die
OffizpAfpiraiitx Saum, Hoppinanm Dafeking, Wedepol!t-
Slliauer  Start! Feldart.-k!iegt. 51, Moritn «z-rei!, Scliioemaniu
öikilfemann Feldart.-Regt. 80, Johann «ußart.-Batter. 58b�.
R aderiiiacder 1.Battr. d. RefxFiißxirtxstigtsl .�-- Gehen Feldwk
Leiiin. 1. .J.-Rgt. 143, zum Lin. d. Landw.-Inf. �.3. 9111i1eb. ernannt.
WendeL Vizefeldiix Llrtgilltesnrupp 27, zuin Lt. d. div.-Fußart.
1. 9111m. Vcf.�-V, Juli-ist, Lt. im Greci-Lt. a. Pf. 3, auf fein Gesuch
u. Verl.»·e. Bat. f. Dienftcir. v. 19. Jan. 1916 an b. i!ief.-Offii·.» des
Regis. nbergei. -� Bef.: Bo elfang, Unteroff. Lt.-R. 45, z. Zfahnnu» gleich-i»- z Lt., vorl. ol!iie 3sat. --� zu Lts. d. Ref. b. betr. 9iegtr.:
die Vizeieldivs Muts, Harttrick I.-R. 59, Rohr I.-R. 146; ��� [an

« r!i·.
b. Brenken Hut-R. 8; �� �in Oberltsu die Lt8.: Pfau d. Jour-
Jiif. 1. 9lnfg.. Inf.-Ert.-Tr. Liiarfchaiu Briideriiiriiiii d. Ldw. a. D»
d. Paß-Abt. d. Gouv. Warfcbciiiz � an Lied. d. Ref.: die Bizeivaclitiir
v. Lengerke, Springoruni Fiür.-i!t. 4; ��� an 5316. d. Lein-Jus.
2. 911170.: die Vizefeldion Dehn Ldftx  26, M ii ndelius L ft.-
Ins-B. Landsberg Steinliauf  Rl hatt! 7dlt.-Iiif.-B. itiybnik  VI. 19.!,Scbmidt  Ernft! 1. 53bit.=. nf.-Eri.-B. d. XV. Lt.-K» Buiack 2. 53bit:
Jnf.-Eri,-V.t. St. Avoldz rollpfeisfen Wacl!tiii. til-R. is, a. Lt.
d. Ovid-start. 1. �l1nfg.���- sbalbenvet!, Fähnn J.-R. 150, z. Lt., vorl.
ohne Pol. �- �jarber, «-eldlv.-Lt. Rcf.-J.-R. 91!, A. Lt. d. Ldivw
�eelbart. 2. �Jlnjg. ern. � 8 es«.: zu Lts. vorl. obne Bat: Müller,July-a. 9iei.=�tag.=�1i.2. Müller genannt! Fest.  o. Erst-V. d.
keins; �- Stachel. Lt. d. Res. ». «�ik-R. 59, b. Eis-B. d. Regts.,

z. Oberlhz � zuLts.» d. Ref.: die iBi e«fetdw.: Dutfeh I.-R. 15b,b. II. Eis-B. dies. Regts., Siebenbürger, Patzschger I.-R. 152.
b. Eis-B. dies. Rcgts �-� Der Abfclr in. d. eie it. �ßeni. be1b.:�iebttc, sDberlt. d. Rief. d. J.-R. 146  Qllatf!, b. �gri.» . d. Reh-Ins.-
Regis 50, m. d. Erl. z. Tr. d. Unif. d Re .-Of z. d. critgen. Regts.,
Stnchenbecler. Lt. d. Res. d. I.-R. 43, b. Er .·B. d. Ref.-I.-R. 59.
m. b. Erl. z. Tr. d. Ums. d. Rei.-Ofsiz. b. erftgen. Regtsz

Großes Haripiguartien B. April. Bei: Sihuftery Fsahnr. Jus.-
Regt. 46, b. I.  Sinai!. b._9iegtä., a. 531., borl. ohne Pat.»�- Warnccka
tliiieroff im J.-R. 47, b. I. Erf.-B. b. Regts., z. Fahnnz �
Hauptltz Crciiznacheiz Ober-It. d. Ldw.-Iiif. 2. �Einig.  I Be
b. ll. Erf.-B. d. Ldw -J.-i!i.· 10, komm. b. Gouv. Polen, Weber O
d. Vom. ». D» zur. Lt. d. Lein-Jus. 2. einig. wirklich, o. u. is«
d. Fiif.-l!i. 37; -- b. Sliickrad, Olierlt d. Lüarde-Ldiv.-.tiav. 1. 9111
z. Rittmstnz -�- an Dberltßa bie Lts d. Ref.: Pippiiig Juli. 47
 II 91er1i11!, b. II.  Erfaii. b.�f!iei.v%11f.:9�t. 87, slieiiiicr llan.-S!i.1
1I �lirecslanl b. b. Ers.-Esk. d. iliegtsz Glaiibilx Lt. d. Dorn-Iris.
. 21111111.  Pofen!, v. II.  ErimB. d. J.-R 58; �- Karivehh � taciclotb.

St! Berlin!, b. II. Ers.-B. d. L.div.-J.-i!i. 87, a. 531. d. Lein-IN. l. Aufg �-
ätialter, 15311:. titles. JgRLsltti bbII. Ürigßtlbbli�e 15.6 dznitlsbig in.. aeie . �en. u. . «"«"r an n. .1. r. . in. . . e .- is«I.-R. 4 dem. � Scl!»licl!t, Vi efe w. Reh-Juli. 71, unt.

- . 07 a. Fä nr. ern. u. gleicha.n1 dies. Regt u. unt. � ateil. . « ·
z. Lt., vorl. ohne Bat. es. �- e örv. n Lts. d. Ref.: die Bizefetdiix

S

Rom-net, Scvoenam Riedel, Eck tein, Farries, Hippiiish
seame. Päper Ref.-I.-i!i. 71; � zu ists. d. Ldw.-Inf 1. 91nfG-1
Moekewitz, Weist. V· efeldw. Ref.-J.-i!i. 71. s� 0131111105». aFreiburg-Lt. Landft.-J.-R. 17, z. Lt. d. Lord-Jus. 1. Finger. ern. --

anbtm. J.-R. 50. n1. d. gesetzt. Penf u. d. Lrl. z. It.
d. bleib. llni . d. Abfel!. beiv. ·

Großes Haiiptquartierz 1.0. April. Be. u DberIteL: die Its.
d. Ref.: Anton Feldart.-Regts. 20  I Bres an ,- Feuerheriii �EtageRegts 18  V tßerlin!, -� beibe �geht b. b. Kolonnen u. Stimme d.V. .21.sS1�.;�-�- 113m!, ßigeielbm.   eniala a. O! I.-R. 154, um Lt.
d. Slici. dies. Regts.. « unter, Wien en, Vizetvac1!tm. «eldart.-
Abt. 187, an Lts. d. Rot» Hühner, izewachtnn «, ·eldart.-R.» 227.FULL d. Ldw.-Feldart. 1. 9lnfg.° -� an List. b. 9iei.: - aum, Fahniz

ag.-Fiit!rp.-.ttol. 15 b. xlV.A.- ., d. Troja-Abt. 14. die Vizefeldnr
tirrifch Eiappwsiraftivptfzark 12, Neuber EtappxSanwKraitwas
Abt. 12. -- beibe b. Kraftf.-Bats., die Vizeivacbimz �Einerlei.
Penner b. b. Etavp.-Fiil!rp.-Kol. 2/1. b. Trainsitlbn 1, die Vizes
feldio.: änicke .-R. 852, b. I.-R. B4, Wehe! J.-R. 851, Kafpar
Geist. rügerf otibiis!, Loh-onna, Heini  I Brestaiy -.-R. 352;
Yomberger I.-.!i. 853, Wolf  Bricg!, Frei  BresIaii! .-R. 8542re eter, Vt ervacl!tin. Wirtin-Kot. u. Trains 88. Ssnim�ibitx.  Lt.
d. 9 ei. b. Fet art.« �- an Bis. d. Res. d. Trainst die Vizeiva tm»

ractmann, �Iichinte. Spenner  I lbrealau!, Berge, Jiabboib.
« ftüekenberg b. d. Acon-Idol. u. Trains d. 88. JnfwDivr
u Los. b. Linn-Sirt. 1. 9lnfg.: bie Sliiaeielbnx: BaflerlBeiithen IS!

« .-9i.854..i1ro11acber Ldiv.-I.-R. 849: Diuttinann. iliiaetbaehtm.
«« tun-Kot. u. Trains 88 . nf.· iv., z.Lt. b. Ldlv.-Feldart.· 1. 9111m.b. Dewitz, Vizeivachtin � innntiol. u. Trains 88. . nf.-Div» z. Lt.
d. Ldw.-Traiiis 1. sing» Jsu , ttliaefelbib. 5.21.1125 1.291. Lob, «. Li-b. Ldiv.-Iiif. 2. 9lnig.� Hiife . Vizelvacl!tiii. b. d. «.lttiin.-Ko, 11.Trains d. 88. Iiif.-Div.,  Lt. d. Ldiv.-Trains 2. Ausg., starrer»

abacl!, OisizwA dir, im nVft.-Jiif.--Eri.-B. Weilburg.  ·Lt. ·d.Sinnlos . I. liif ., Leuel!tgens, Staubacln Ding; spir. in!
Landft.-Jnf.-B. riedberg, an Its. d. Ldivx ·nf. L. Au g. «� Befö
v. Houwal d, L . a. D.·Garde-Laiidit.-B. Marienburg, z. Obld ««
Seh mitt sHerinaiinh Vtkkwctchtitr thing» ut!rp.-Kol. 13-XIV» au!�
Lt. d. files. �- Haude-
a. Lt. d. now-Jus. 1. Aufg

izefetdin Land t.-Jiif.-B. III Poisdaiiu

Verschiedene Nachrichlein
«� llmvahrgeiteii über das  Beten enenlager iii WittenbertfiDie »Nordd.· A g. Zts  chreibt: In er nordischen Prseffe finsc

von englischer ei e schwere Ankla en über de ZU-
ftändeniii Firiegsgefaiigeiienlager »ittenberg..ver-offentlicht liierdeii dereii Einzelheiten den Stenipel der 11 n-
wiahrlxgit an die-r Stirn tragen. Die �Behauptungen bedurfM
naturigemas der genauen Nsaclwrüfu-iig. Es kann aber setzt fchvUlief? l« Wer« »M- daß die Anklaäeii in ihrer Gefsaintleit und»

r in et find, da fie iin wesen ichen nur eine Wieder limg D0"rühereii Vor.iviirfpn«darstellen, die seinerzeit in der deutfchenund
ui bar objektiven �neutralen Presse gebtihrseiid zuriicktwwtsiscn
worden find. In der «Noridd. 9111g. Lin« ift danials daoanf TM«
sgetoieseii loordeiu daß die aineriljsaiiisehe iilrztezsroiiik
uii f s ioii, die »das Lager zu Wittenberg einge end befichtisiit b«-
fich über die sont-täten und hlxskiensischeii Einri u en im a

igemeineti durchaus befriedigend ausgiespr en hatt.



-� Csiiie burgfrtedliilse Aiislassiiiisi Erzbergerik · Jn der
�0lc1°ii1ai1i1_1" tieroffeiitlicht der Zeittriunscilisseordiiete Erzberger
icsltlCUVC. UIIUUVU II it; »Ist deii Petrusbliittern voin il. Aplil
findet sicli eine große bildgefehiiiiictte tlliizeige folgenden Inhalts.
,,:luiii Luthertnbilii it in iut Jasre 1017 enipfelleii ioirklliclicird v. slralil: Johannes Schesfler lAngeliis Silefiisf als
taiholifelser Apolosset und Polemileix 1. Blatt. «·L!ft scharf in der
·,�eoi·»iii. iiiiiiter siegreich iit der« Betoeisfiihriiiiid kann das Schriftcheii
auch. lieu-te iioch»ci»ls wuchtigc Ltkcisfe gegen die Widersacher der
katholischen ttteligioii verwendet tuerdeti.« Wlitgsbiircier Aiostztgk
vom Zu. 1015. »Ja allen Buchhandlunteii zii habeii iind auch direkt
»in beziehen von der Petrnsdlliiclilsaiidiiitut, Trier, Saarstraße 1ti3,«
Es ist Aufs« lvbhiifteste zu bedauern· wenn auch iiiir iin Jnserateiiis
teil eines katholischen Lilattes eine derartige sltnzeisse mitten litt
Tlleltkxiege erscheint. Dieses sliesdaiierii tvird iiinso stärker, wenn
man, tvie der lliiterzeichiieta auf das beftiniiiitefte ineist, daß aii
der inaßgebetidfteii Stelle, die die Interessen· des
tiatholizisiiiiis zu wahren hat, der lebhcistefte Wunsch be-
steht, das; cius tllnlcisi des LutherViiibiliiliiiis voii katholisch-ei« Seite
altes veriiiiedeii werden soll, was in evangelischen Kreisen
verbittern-d nnd verstiuiiiieiid wirken lang. Der Ver-
fcifset«»dei« genannten im Jahre 1111:1 erschienenen « rosclsiire hat
aber iii» feiiiciii Vorliiort selber erklärt: »Wohlwotleiide Freunde
hätten ihiii geraten, i111! die Worte Schefflers die. er wiedergebe,
iiiclit ganz zu �eigen zu tauchen, befondeiss toas die scharfen und
derbeii tlliiisfpriiclse gegen den Protestaiitisiiiiis betrifft, die heute
ein titatholit nicht 111c11r so wagen dürfe, wie i111 17. Jahi·hiiiid-ert.«
Dies» öffentlich festzustellen, halte ich fiir meine vaterländifche
«liLlicl!t. �- M. Erzbercsen M. d. N« «

� Gedculblatt fiir
iserordiiiiiigsblatt veröffentlicht« folgende
:flleicljssällicirine-Auit! gerichtete kci i f e r l ich e .11� a b i n e t t s -
order: ,,.Jcl! will den Angehörigen der i111 tlaiiipf um die
Lltsiteidigiing des Vaterlaiirdes gefalleiieii Krieger Meiner Mgriiie
in Anerkenniiiixi der voii den Verewigteit betoiefeiieii Pflichttreue
txis zum »Tod iiiid in herzlicher �Jlntcilnalnne an dein schweren
Qlcrliift ein Ged en kblatt nach dein tllkir vorgelegten Entwurf
riet-leiten. Sie babeii das Weitere zii veraiilasseii. Großes Haupt-
aiiartier, den 5. 2111015 this. Wilhelni.«

205293. �lierlin, 15. April. tfpeiite inoriens -10 llhr zeigte sich iii
der tltriickeiistrcifie eiiie Seukiiiig des Pflaiters dicht neben der Ban-
grube der lliitergriiiidliahin Ein größerer Teil des Bodens war
unter derBaugriibewAbsteifuiig in die offene Bangriibe eingetreten.
Die Straße wurde gesperrt, iiiii zunächst zii iintersiieliet«i. welche
Bedeutung dein Zwifchenfatl beizulegen ist. Das weitere Abfiiiken
des Wassers aii der Baiigriibe ist einstweilen abgeftellt worden.

WTB. London, 15. April. Lllkeldinig des Reiiterfclieii Bitreaiiää
Der Pauauiakaiicil wird heute, iiaibbeiii er sieben Ltttoiiate ge-
schlossen war, wieder eröffnet.

WTB. �Jliiiftcrbiiiii, 15. April. Dein ,,Haiidelsblcid« wird von
feinem Hager slsorssespoiideiiteii gemeldet, das; es noch fraglich sei,
ob es i110 lich sein würde. die Soiiiinerkieit ichoii ain 1. 21.11.11 einzu-
führen. ss häiige das von dein lllrbeitotenipo der silaniiiier in der
Oftertvoehe ab.

ALTER LisfiilioiiJ
eutwiirf an
vorsieht.

5. 91111111. Das Parlament hat einen Gesch-
geiioiiiiiieii, der die Begiigdigiiiig politischer Vergehen

gsclzcelierk
Streu-» Heide« und Weidcnu ung.

_  Eine Bundesratsverordiiiing vom 1.8. . M. bestimmt,
das; Besipersvondssvatforften nnd cindereiis iiichtlllaiidtoirltgclåaftlichgeuiitzteti lgrnns ti en von der höheren H ertva itngsbesr e an-
gehalten werden können, einzelnen Personen sowohl tote Ge-
meinden oder Koniiniiniilverbaiiden die Beuutztiiig ihrer Grund-
sttsiicke zur Getoinnuiig von Streuiuaterial jeder Art und voii
zkis»iitterinittelii, tiaineiitlich von Heideauftvuclss zu Futtetzweckeii zu
g·k»c»sft«g»tt»eik, lind» endlich »ai»i»ch auf »i»hreii ähruiidftjkckeiicr Schweig-e »t»ti»idliebte! treuen zii aicn, 1111 511 ie ein twe e er or er 111e
sdiirdeii iin-d llnterluiiftsräiiiiie anzulegen. Fnfolge des ·utter-
iuaiigels wird in tueitesteiii lliiifciiige Stroh fiir Fittterztve e ver-
ivetideL «,«Oie»als Ersasphrfiir Stroh in Betracht loinnieiide Tots-streu steht iiicht in vo 111 ciusreiclieiideiii Maße zur Verfügung,
teiks weil d»ie Erzeudguin infolge xsltrlbeiteriiiaiizåelf zuåiickgegaiigeiytei s lvei ie von er eeresivertoa tiiiig in . n pru genoainieii
ist. W a1_b ftrcu. die als Ersatz iibrig bleibt. it von den »staat-
lieben Forftvertoaltuiigeti schon iiii Vorjahre iibera ,ur Verfugiiiig
gestellt worden. D»urch die neue Verordnung -fo en auch die
Forrvcåtbefiser 5111: WalkhftreikverfortBiiig heäcxiigezo eii Werg-etc. Aucher ei eau i0u s aiiii ei risiger «erwen ung r
Linderiing des Futtermangels beitragen. Der Kriegsausfchusz für
Erfatzfiitter z. B. stellt ein gutes Futterniehl altes» den getrocknesteii
und gemahlenen Blatt- uiid Nindeteileii der Heide her. Frischeyeide findet auch als Naubfutter fiir allesVielsgatstitngeii Ver-
we»ndiiii-g. Zii allb biegen Zloscleii follden dkie verf·igbaren Heide-be tinde allentls il 111 � ertven ung in en önneii.

«Schlief-,lic·l! that« es sich als notwendig heraus eftellt, zur Be-
Ttcbung des Futtermangels in möglichst großen: linfange Gras-
wuclss und 311cc fiir den nächsten Winter als Heu zu konser-
�bieten. Für den Saume: ist infolget»i»es"f»eii einde weitgehWdiidVli»i»-I-eutiing erjenigen Zittsteriiieiige erwu cht, ie der a , ie
»Hei-de, die Odländereien und dergleichen bieten. Die neue Ver-

ordnung täoill  sliisiiutiiingV her Waldweidleiä geigebeäeiifalhkv 011111le · en er ei er ö « en. « ede-
itereclislilksiiiiecil soll« sich aber nur �auf gcgll�giile! und Riieidviels ter-
tireckeiy -da die Kulasfiing »von Schafeu und Ziegen den jungenBaumbestaiid gefährden könnte. Die Anlage von Hiirden und
llnterkuiiftsräumen, gegen entfprecheiide En fchädigung der Be-
1111er, mußte vorgesehen werden, tiiii ciuch Viel! aus griff eren Ent-
iernungeii lieranzufiiliren und auch wahrend der Nac te unter-
bringen zii können.

Iutiermillel für Zuchlfauem
o Auf Anregung des preußischen Landwirtfchchtsniiiiifters haben

die-Neiehsgetreide- und die Reichs iitterinittel-
stelle 54000 Tonnen Futtermittel zu angeuiesfeueii
Preisen bereit-gestellt, uiii fiir die « eit voin April bis September
dieses Jahres Sutterzitfrliüf e an Schweinezitchteran geben. Das Futter wird aus 2! 0111010111, das bei der Herstellung
von illuszugsmeli entfällt, aus sllleie und eineiii Mischfutter lMaiss
nhrot, Eicheln, Ksartoffelflockem Fifchinehl und Strohkraftfiitter
mit Eiweißzitfasy bestehen. Der Plan für die Lieferung ist von
der flteisgetreiidestelle -11n0 dein. preußischen LandesgetreideanihTslileilitiig für Fittterfel·!rot, in dessen Händen schon die Verteilung
des fdiitters für die taatliclh iinterftiitzte Schweinemaft liegt, auf-
iestelit worden. Das Landesgetreideaiiit regelt. die Zufuhr der
putteriiiittel an die Verteilun sftellen der preußischen Provi -en
und der Bitndesftasateii mit Hi fe der Reichsgetreideftella und er
Bezugsvereiiiigung der deutschen Landwirte Die Bedingungen
iiber die Lieferung der Futtermittel an Ziichter 11110 Z-üchtcr-
tieieiiiigutigen sind also in Preußen bei den provinzielleii in deii
ubrigeii Bundesftaaten bei deren Futterinittelftelleii zu erfahren.
Die Zentralftellen treten iiicFlit unmittelbar in» Verbindung »init
den Züchterin Sie überwachen» aber den Verkehr init diesen
Fiitterinittelftelleii uiid tverdcii spihre besondere Aufaierkfciiiikeit
auch der Frage zitwendeir tvie sich die einzelnen Futterarten
bei der Schweineziiclit bewahren. {im Auftrage der
klielchsgetreidestelle werden Fütternngsverfuclie besonders iiiit 10111 en
Futtermitteln angeftellt·iverden, die durch» d»ie neuen technif en
Erfindungen zur sllehleliiiiig der Futterknalipheit erschlossen tvordeii
nur.
__ Es ist zu erwarten, das; auf diefetttzeise Futsteriiiittelziischuffe
llir etwa 800000 Saueii iin iiackssteii Halbsahr ver-
lrenbet werden können. Dantit wir-d dein bedauerlicheii Rückgange
xsitferer Ferkel acht in wirkfamekssWeife vorgebeugt und die Ver·
wrgiing mit Jweinefleifch fiir den nächsten Winter gebessert.

die Gefalleueii der :I«Ilariiic. Das Atariiiek
an den» tlleichstanzler

l

t

spziniiierhin ließ, wie öfter zuni Wochenschluß, die

Die Ditrclfiihriing dieses Planes ist

liefernugeii zur Schweinemäftuiig

fitlouder Sihiieekoppas s. Meteorolog Observ ato rinnt,
14. April. Bei tiefem Baroiueterftcind blieb die Witterung i111
Litufe der vergangenen Woche aus dein Hochgebirge meist winter-
lich, jedoch hat die 11111111 etwas tiachgelafiiiu iiachdeiii bis zniit
Vormittag des 1l. noch llltinus 10 beobachtet worden waren; bis
ziiiii Abeiid stieg» das Quecksilber cui diesem Tage noch bis aufMinus 1 und, a der Wind sich ganz gelegt hatte so war das
Wetter recht iuild, zumal auch die oniie seit vormittags fast olne
Unterbrechung schien. Bei inaßig starkem Südtveftwind brachte er
12. wieder 4 Grad Kälte und den Tag iiber ineist anhaltenden
Schueefalh der ergiebig war; iin ganzen blieb es trübe und es
niachleii fich an diesen! Tase Anzeichen fiir eine beginnen-de übe:
tritterperiode bemerkbar. as trat ain 18. bei ineist stiirmifclzein
West nach deutlicher hervor; es blieb aber bei milderer Tempe-
ratur, Schnee und Graupelböen i111 allgemeinen bei veriinderlicb �111
Wetter, wobei öfter auch die Sonne das Gewölk durchbraclx first
der 14. brach-te eii1i11e ,-elektrische Entladiitigeii in der Umgegend
des Gebirges. Bei 5 Grad unter Null erfolgten auf den H heii
iiatsiirllcls oft Sehne» und Granpelfälla da wifcheii auch wieder
etwas Sonne. Die Schneehöhe hat auf deni   ebirge in den lebten
Tagen wieder mehr zugenommen.

11.  Eadireilicrliiiii, 14. April. Sonnenschein nnd Regen wechseln
iiii tlliefeiigebirge weiter niit einander ab. Täglich geheniuehriiials
Negengiiffe nieder, die von einem heftigen Weftwinde begleitet find.
Auf dent Hochgebirge hatte es bis jetzt täglich gefcbiicit. Die Tent-
peratur ist andaueriid nic0ri1; am Abend fällt das Celfiiistlierinos
111c1er 1111311101113 bis auf2�80« äriiie iiiid ain Tage erwärmt fiel! die
Luft nur 1111111111. Jnfolge der tiihleii Witterung niacht die Begetatioii
tuer nur inäzige Fortschritte; iiii Tale dagegen ist das-Wachstum
der Pflanzen eiii gutes «« und beginnen die Kirschbäume und das
Spalierobii stellenweise zii blühen.

:: Genus-org, 14. April. Bei wiederholten Regen» Gratipels
und Ha elfcliciiierii zogen heute itachiiiittag zwei Gewitterüber un ere Gegend, von deiieii das abends um 6 Uhr-»für die
Jahreszeit besonders heftig war. Zwei kräftige Schläge cheiiien
die elektrifcle tisiochfpaiinuiigsleitiiiu getroffen zii haben. ·�- Dei:Ortiiaitsfchiifz fiir sllriegsverietzteiifiirsor e hat in
diesjcsii Tagen eine Ausftellitnii voii Handarbeiteir toelc e von Ver-
wundcteii in den von F drat Juiighann in densrau Lan
hiesigen Lazaretteii eingerichteteii und geleiteten Oandfertigkeitss
kurfeii hergestellt worden find. veranstaltet. Auch die Arbeiten
aus den Handwerkerftubeii  Zignrreitiiiaclier-ei, Scliuhmaclterei und
Tif»cliler-ei! waren ausgestell worden. Die illitsiftellitng legte fo-
111011 der Leitung, als auch den Berwundeteii ein glänzeudes
Jkjeisgiiis fiir isfleisz nnd Geschieklicltkeit ab.

k. 5311010111111, dir. Ohlaii, 12. April. 91111 Dienstag wurde der Ge-
heime Sanitätsrat Dr. Strube unter überaus zahlreicher Au-
teiliisahitie von nah und fern zur lebten Ruhe gebettet. Das
Leiche liegäiiigiiis betoies ain besten, in welch hoher Achtung der bei-
nahe Jclizigjährige stand. über 50 Jahre hat er ani hiesigen
Ort gewirkt.

» &#39;.l.�. 21115111111!, 14. April. Fu der le ten Stiadisverordsiiscteiw
sitzusiilxi wurde aiiftelle des Necitsiaiistvalts old-wann, slvselcl er als
JustiTzJoiiiniissiar» zum Gen rsal soitiiveriienieiit Wnsrfchau ein ern-sen
ist,   iisinseifter Klein zitiiii « or tseher getoähli. �- Dem �Beitritt der
Stadt enieiiide zur neugsegrsiinsdeten ,,Flstichs-Gvttvff»ctlfc»lzhxftMibsss
Milit eh« tourde zusgeftiniiiit und von dein Bericht er rwaltung
des städtischsen Schlachthosies pro 1016/16 Kenntnis genommen.

« Breslatg 15. April. Der Höchftpreis für. Kartoffeln iin
Kleinhandel ist auf 13 Pfg. fiir das Flilogramin heratifgefevt
werden» Der Magistrcit teilt mit, daß der neue Höchftpreis schon
heute ani 15. April in Kraft getreten ist. Eine besondere Be-
kanntmaclsung wird noch erfolgen. «

« Die Stadtvcrordiietenverfaiiiiiiluiig kann, iiachdeiii sie den
Zauslialtsplaii erledigt hat. setzt eine Pause eintreten lassen. Am
- riindonnerstag wird daher keine Sitzung stattfinden.

�- Zu der Frage Hausveleuctitiiitg und Sommerzeit ivird uns
mitgeteilt: Die polizeilichen Vorschriften sehen fiir den Beginn
der gaucsbelettclftitiisi bestimmte Ta esftttiideii vor. Nach Einführung
der oiiiiiierzeit wird die Dunkel 1eit 111111 erst eine Stunde später
eintreten. Es ist jedoch söiteiis der Polizei nicht beabsichtigt, »die be-
stehende Verordnung aus Anlaß der Netterung irgendwie abziiandern.
sondern es soll den einzelnen Hausbefivern und Hausverivalterii
überlassen bleiben, sich. wo es notwendig werden sollte, mit ihren
klltietern über eine Änderung der Haus-ordnung zu einigen.

�- Am 14. April erschien bei einem Uhrmacher in 0cm auf:
Neumarkt 26 eine etwa 25 bis 81! Jahre alte Frau un be teilte
den Uhrmacher zu eineni Arzt, daitiit er dort eine Wa »nur auf«
hänge. Gleichzeitig sollte er eine goldene Damenuhr mitbringen.
die der Arzt kaufen wolle. Als die Person fort egangen war,
vermißte der Uhrmacver eine goldene Herrenuiy welche dieFrau anscheinend entwendet hatte. �- Einetsjähricg Schneiderin
brach am Freitag nachinittag 273 Uhr auf der adotvaftraße
infolge« eines Oliniiiaclitsaiifalles zusammen »und erlitt eineschwere Verletzung iin Gesicht �- Am Freitag» in der neunten
Abeudftunde eilte die Feuerwehr nach dem» ritiidftücke Schuh«
brticke 7011. Es handelte sich aber nur um zuriickgedritcktcn Rauch.

Handelsteih
Holliiudifche Valutagefchäftik

If Nsach dem ,,Amftesvdiaimer HansdelsblaaM ist ein Ab-
koiiiineii getroffen worden, wonach alte holländische-

Forderuu gen an England. die vor Entwertung der Valuta
liscgriiindet waren, iii 511105. englifchenSchatzwechselii au-
gelogt wer-den sollen, »die von den niederländlfcheii Bankeu dis-
konstiert und nach einem Jahr-e von englischer Seite zum festen
Kurfe von 12 Gulden pro Pfund Stettin ein-gelöst werden sollen.
Die Niederländtfche Bank erklärte sich bereit, auch
deutsche und österreichische . Schuhwechsel zu edle«
tontier en, die aus alten holländischen Gutshalien herrühren,
wobei die ValutmDifferenz nicht berücksichtigt werden konnte.

sit� Versammlung Breslauer Bllrfenlutereffenteie
15. April. Die vorliegende Berichte von den Industriezentren,
tvie der vermehrte Verfan des Stahlwerksverbandes und
die erfreuliche Lage des Stabeifenmarktes verliehen der
Tendenz in« der privaten Börsenversammlung einen Stützpunkn

» » gaefchäftlicheätigtcit die bisherige Belebung einigermaßen vetmisfe . Daraus
entwickelte sich sodann auf einzelnen Gebieten ein Abbröckeln
des Wertes. War solches auch nicht von Bedeutung, so war
die Tendenz doch weiterhin nicht einheitlich. Am Bergwerk«
aktienmarkt zeigte sich einiges Interesse für Oberfchlefifche Eisen-
bahnbedarf, während die übrigen Werte dieser Gattung wenig
Beachtung fanden. Von sonstigen Ditudendenpapieren zogen Ohles
Erben und Schtefiiche llltiililenwerke an, auch Zementaktien waren
ewas gefragt. Heiinifche Fonds erfuhren heilt bessere Be«
wertnng iit Staatsauleiheii iiud Schlefisclien Vfandbriefen iiiid
tviirdeii auch etwas lebhafter iinigefent. Täglich kiindbares Geld
ist weiter gefragt.

sit� Weitere Steigerung ver deutschen molieifeiieracuguiig. Nach
den Erniittelungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-
iuduftrieller in Berlin betrug die Roheisenerzeugung ini deutschen
Zollgebiet iiii Monat März 1010 is! Arbeitstage! insgetaint
1 114194 gegen 1086683 t im Februar 1016 �0 Arbeitstag-i. Die
tägliche Erzeugung belief sich auf 85942 i: gegen 35 748 t im m:
bruar 1916. Die Erzeugung verteilte ich auf die einzelnen Sorten
wie folgt  wobei in Klammern die rzeugung für Februar 1916

Brei-lau,

» » eine Er änzuiig der 1eit!
seinigen 20011111111 mit gutem Erfolge ditrcl!geilhvteiiWT«zJF»»»i»ilter- 

S

se«

angegeben ists: Gießereiroheifen 161566 t �156 528 t!, sksssmkk
Nvbelien 1606511 �2207 t!, Thoinas-Noheifeii 71.36111 e �63 4213 if,
Stuhl« und Sviegelelsen 202184 t �84601! t!. �ltubbcl-i�nbcifcn
10 848 i; �0 028 t!. Von den Bezirken find iin März 1810  gegen-
übt! Fsbklmk 1916! beteiligt: R einlandsWeftfaleii mit 480 sitt«
�55708 t!. Giegerianb, Kreis
73 501 e  o7 104 11. Schtesien intt 70204 i  e518o 1,!, Viert-deutsch-
land tslüftenwerm iiitt 208101 �00101!, Mitteldeutfchland mit
88608 t  80420 t!, Sttddeittschlond und Thüringen iiiit 210451
�0 717 t!, Saargebiet inlt 76 740 i; �8 740 i!. Lothringeii mit
169 072 i; �54 002 t!. Luxeinburg inlt 100 808 i; �64 808 t!. Demnach
ist die deutsche tlioheifenerzeugung i111 März auch wieder geftiegeii
und hat einen neuen Höhepunkt erreicht, «

Berlin, Its. April. Auulnudnweclnnel. Amtliche Kurse für tolo-grasihfsehe Auszahlung. Dlo Banken kaufen zum Gotctlcuro und verkaufen
zum l riefkura. .
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_ W» Muffen v. 1006 83%, 41/17., ittufseii von lhhif
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Aktieiiumsatz Ost! O00 Stück.

st- S leflfche Feuerverficherungsckhefellfchan, Moskau. Den
Oberinfpe toren Ksu rt Kainbach iisud Mai; A nders in
»Bresl»ici-ii iift Gefamtpcokiira in der Weise erteilt worden, daß jeder
von ebnen erincicktiit ist, in Gemeinschaft mit einem anderen
Pcsokiisrifteii die eellfclsaft zu vertreten und deren Firma per
Prokura zu zeichnen.

WTB Berlin, 15. April. Getreidebericlst Der Besuch des
Produttenmarties war ehr gering. Das Geschäft war äußerst
still. Nuntelrüben und . eidelraitt waren mehr angeboten, auch
Saatartikel standen in grö·ereti lltlengeii zur Verfügung. Tie
Vaasfrage war indes nicht se r lebhaft. Jm allgemeinen war die
Stimmung behauptet. weuii auch eiii etwas fchwächerer Unterton
nicht zu verkennen war.

· List-B. Berlin, 15. April. iirliviriartt. Jin Warenhandel er-
inittelte Preise: Spelzfpreu.12,00 bis 12,50, Spelzfpreumehl 88
bis 40. Runkelrttven 4,40. Pferdeniöhteii 0.00, Heidekraut erb- und
wurzelfrei 2.40 bis 2,50, getrocknete iliiinkelriibenfcbnitzel 40 bis
41 per_ Zentner, Seradella 900 bis 060 per Tonne ab Stotiom
Svacgivitcken la. 050 per Tonne und Saatpeliifchten 1100 per Tonne
a ta on.

n. Plagt-einigt, 15, A til.  Tclogr. d. Schles 81g.! Vom
Zucker-merkt. Duiiiia u. eher, Hannovea er mäßigen 0ie
Schatzung der Erzeugung des kubansifchen Nohrzuckers
von 8164 auf 2080 tausend Tonnen.

« Wlagdeburg-B., 14, April. Zither-lett.- lMarktbericht von
Doiunierich u. Co! Der Bundesrat verordnet unter dein 6. d. M
die Befchlagnahme von gedarrten icborien. Zichorieni
b»r·o,cken, bestimmt deren Hochstpre s iiiit 82 J! iiiid ver-bietet deren Verfiitteriincz Sowei wie wir initerriclitet find, will
die» Verordnung ferne: efageii, aß auch die Erzeugnisse der
n achften Ern e und Darrzeit davon betroffen sein sollen, der
S1111 sausf » uß 80 J6 dafür an die Darren bezahlen wird, foivie
faint iche i m dazu angebotene Ware aufnehmen und sie denZiclkorieii abriken u 82 J6 anteilig ihres ebarfcß, überlassenwir ." on dem Ihreisuntergcliised von 2 e werden die Un-
kosten, sowie die Waklergebit ren bestritten werden.

Goritlitoverlxanvlungein
at. Putterzurtickhaltungzj Die schon wiederholt vor«

bestrafte � 111d!: und Bntterhcindlczriii Cbarlotte Sengritt in
Brei-lau hatte am 24. Februar ein Dienstmädchen, welches ein
Viertel Pfund Butter bei ihr kaufen wollte, mit der Beinerkiiiig
abgewiesen, dagi r-e Ware an Laufkundschaft nicht abgegebenwerden könne. ie elbe Redensart machte »fie auch einein hinzuge-rufenen Scthutzmann gegenüber, der Lge fchießlich doch veranlaßte,die geforderte Butter zu verkaufen. eiten dieses Vorfalles erhielt

rau Sengritt einen Strafbefeh iiber 20 Mark. Sie
erhob Einspruch, �tun�. 01c geri 1111110� Entscheidung herbei-
nfuliren, hatte damit aber den Er olg, daß die Strafe auf0 Mark erhöht wurde. 

efetzeyä Atti 1. Mtärz
19.1111 .&#39;i�°11"1{�ii,�1:�� i�: 1;&#39;1�«��1l���:� ft «. · s» «ae -e o r e au er 111111181.� eii1.re auseinaniiDiiesnftmädchen fiir ehn Pfund Ksci rto feln 00 Pf . ab-genommen, ivälireiisd »der chftpreis iin-r 4 Pf. fiir das Vfund
ctriig. Der Bäusdler war beim Vertauf aiiiweenid gewesen und

ab eäinbert. Dertt-e die cuuberechti te . Meshrssordeeung nichtll wuzrde itr Angeiicxe ochtser und ater erhieltenarausfhin traf se e le»
ebvachv und

» übel« fünf be w. fünfzehn
Mark, gegen 0ie sie Ein pruch erhoben. iir Vershandlusiisg
vor dein Schöffengericht war »die Tochter nicht erschienen;
ihr Einspruch toter-de deshalb verworfen. Die dem Bands-er auf«
erlegte Strafe. dagegen fieptie der Gerichtshof auf acht Mark
herab. weil er glaubwürdi nach uctveifseii vermocht-e, da er bei der
danialligen Kartoffeilkniapp eit so r teuer habe einkau en müssen.

at. sVerioahrlofte Inn 11.] Bot: der II. Strafkammerdes ugendgerichts ten ich am tcApril fünf Burgchen
im lter von 16 bit! zu 15 · hren tvegen Diebfta ts-
Urkundenfäl chun und versuchten Betrags zuvsevalnvtvortein Die Auge lag-nett, »den-en es offenbar an d»e»i:
nötigen Aufsicht und Erziehung Milde, waren Schulfreiinda rund sieBrei: sich, um »in den d von Geld zu geliangenö zur Ver«
s ng von Diebftahlen zufammengefcksl sen. Zuweileiiit ern-achteten

einige von ihnen in einem am tpark »ftehenden Karussew
wagen. und 0ie fehlenden wurden durch »Pfei enfignalie vor derWohnung lthmorgeno heriutgerufeir Mitte epteinber 1015 ver-
ubten die urschen gemein am einen Diebstahl in einer Gaftwirts
Fhuftgaitif derBerlinserftva e, während die Wirtin den Schankratuni
ur einige Minuten tzerlafeii hatte. Dabei gelangten eine, Brief-

»afche und eni Geldtas en niit zusammen 200 stark» nhaltm

�i�.��°2..i�°l�.i1 . . V. ». tkätskkäspss å3f"�"lit�"�. «« 11� �¬11.61�1 me r u ran ur r ra e015 art, aus einer eliei 12 rk und fch ießlich auf der
Albrechtftoaße ein» abrriaib. bei dessen Verkauf ice Feftncrhitieerfolgte. Der Ratt er hatte einen Bexechtiigunsxf m» von -deii
Burschen verlangt, uinb als sie ihm einen fol en, sichtlich ge-
fälfcl!t»eii, Schein nberbracbtoii, viepatrlaßstaer die » ·e·ftiiahiiic.» Dreivoii rhnen lourden iuztvifche i bepesi s in »die, zesurforsgserziiehusiig
ebrachh weil sie. sieh noch -w betet: tvaftaten iildag gemacht
1ten. Ievt wurde-n die A �Ingbert zu» efangniss

trafen von vier Monaten 1| zu w» Woch
urteilt, aber sämtlich mich sur

Jn den nä

on ver«
gtmq vergangen.

ehlar und Oeffensbtaffaih mit

«



Griisteg unb Heikereg zur Krieg-Zeit.
Von der ,,Barbarossaburg« in Gelnhausen.

- Als unser Kaiser im Sommer 1906 Gelnhausen und die
Trümmer der um 1144 aiif einer Sånsel der Kinzig erbauten Bar-

bbarossaburg besuchte, erregten ie teilweise noch recht»gut ec-
haltenen Reste dies»es s»tattlichen Baues, innerhalb dessen sich auch
einst wichtige geschichtliche Begebenheiten abspielten �- so war hier
1180 die große Versammlung wegen der Reichsacht gegen Her ogZehntel! den Lowen �- das Jnteresse des Monarchen. Nach er

esichtigungjprach der»Kaiser den »dringenden Wunsch aus, die
alte Burg wieder in» ihi.e»r» iirsprunslichen Gestalt erstehen »ii sehen.
Leider hat» man die Plane, die a ein iiber die» Ursprung iche Ge-
stalt der Hohenstaufenburg Anfschliiß geben konnten, trotz, fahre:
langer emfiger orschungsarbeit nicht gefunden, da si»e samt deni
Stadtarchiv be»i »»em großen Brande am 15. August 17.36, der halb
Geliihaiisen »einascherie, ohne Zweifel verbrannt si»»nd. Da nian
nun gar keinen Anhaltspiiiikt uber das einstige Jus-sehen der
Barbarosfaburg hat und man nicht eine» auf bloßer Phantasie
basierende Neuherrichtiing unternehmen will, hat nian» den Plan
einer Wiederherstellunåder Burg angegeben. So viel hat sichindes doch bei»» dem tudium der esclgiclåte der 1635»von den
Schweden zerstorten Burg herausgestcl»lt, a noch 1821 die Burg-
kapelle so gut erhalten war, daß darin die »katholische gemein e
ihren Gottesdienft abhalten konnte. Nach 1821 nahmen dre Orts-
einwohner nach Gutdunken von dem Bau» Steine, um sich
Wohnungen damit zuerrichtem So zerfiel die Burg. Nur dem
Umstande, daß der Staat trotz deni Widerspruchder Stadtverwaltung
den Bau erwarb, ist es zuzuschreiben. daß jetzt noch die Riiinen
vorhanden sind.

Zeitgemäße Verordnung.
z Aus Koblenz wird berichtet»: Eine zeitgemaße durch das

Verhalten mancher Bevolkerungskreise notwendig gewordene Ver-
ordnung. die überall Nachahinung finden »sollt»e, hat der Kommun-
dant der Festung Koblenz-Ehrenbreitstein sur den Befeblsbereich
der Festung erlassen, indem er das unberechtigte Abreißen
bliihender oder mit Früchten behangener Obstbauinzweige
verboten hat. Zuwiderhandlungen» werden »mit Gefangiiis bis zu
einein Jahre. bei mildernden Umständen nii»t Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft. Der Polizeidirektor hat die Poli ei-
beamten angewiesen, von jeder Person, die mit bluhenden o er
mit Früchten behangenen Obstzweigen betroffen wird, Namen» und
Wohnung festzustellen und Anzeige zu erstatten. Damit wird einein
weitverbreiteten Unfug ein Ende gemacht.

Der Krieg auf der Fislmleiiiwand
B. Uns wird geschrieben: Auch scheinbar nebengsachliiche Dinge

können ihre weiter t«»rsageiiide» Bedeutung; haben. Und �Q6115 be-
sonders gilt dies in einer Seit. »die allem unb jede-m sershohtes Ge-
wicht verleiht, sofern es »nur in» rr nd einer Weise init dem Krieg
oder seinen Beiglieitumstandien »in » usaniineis » gebmcht IVFJPVSU
kann. Auch der Filsni, der ja in sein-er Wei e als Bild seiner
Zeit Und sein» Umgebung betrachtet werden kann, vermag �T11
feiner Weise in deii Kreis der Kriscgsbetrachtungen gezogen zu
werden. Als der Krieg saiusbvaclx als die Theatserdirektoveir mehr
oder wenige; kopflos im ersten Augenblick» daskatiastriophale Ende
ihres »Gesc»hciiftes herangekommen glaubten, schien» es,» als sollten
die Filnibiihiien allein den ganzen Billsettfsetkletx emheimfew Und
da in der Erregungdes Monats August 1914 nichts sO UktUEU UUsd
iimsclzitväitiiit war, wie der Begriff des ,,Aktu-ellen«, ging man »auch
in deii sdieutschen Filinfiabrikien flugs daran, mit mehr Geschäfts-
geist als sdiimch Sachkenntnis gestsahltie Erfahrung »in Krieg zu
machen". _ So konnten den-n auch wir auf der Flziniinierleinmiand
iii Begleitung eine?» tvagisclppathetischen Orcheftrions oder einesallzu fogch gemeisterten Klaiviers das . erblicken, was sich ni»it
sckpisnser eseheideiiiheit �echter Rriegäfilm� nennt. »Und wenn wir
und! nachtraglich die uniformierten » Helden dieser aktuell-en
�intimen in dienstuntauglicher Zivitlkleidiing i»n einem» als» Film-
börs e bekannten Kafsfeeil »» se in d»er Berliner Friiedrichstriaße
spizdkjch sitze» sahen, so tor»te »das nicht-weiter. Denn wer»» ein
richtiger Filsmbessiicher ist, htlfl slkh uber splche paskadsxs ZUfTlll»sg-leiten des Lebens mit Phantasie und Jllusion hinweg»  i; Iich
�ipunben in den ersten Kklsgsmonatien Ict Mvch Axlf » en« « u nen
Kriegsstüclkze gespielt· warum so»llte also »der Filum�- bem 1a be-
kanntlich jeder Tri moglich ist, bescheidener sein? über die
Krisegsftiickse verschwanden von unseren Theatern ebenso schsnell
wie sie gekommen waren» »» » » » __
Ernstbestvußts ein gdes Publikums iernizoglichten eine kunstlsekllche
Dusrchibildunigund Vertiefung des Spielp·liasiis, «bie auch heute noch
anhält und eines der schionsten und areiifhacsten Kulturzeichen der
Krsiegszeit in Deutschl-and bildet. Wzie aber sollte-es mit dem
Film »wer-den? Würd-e er sich ganz mi Kriiegersifchen verlieren?»Und sieheda w; »Wir? der Film ließ uns� m t ohne Antwort auf
dies-e ziweiselerfullte rage, auch der Filmib ann sich darauf, daß
skriseg und polistischer Meinunkgskiamspf nicht vor ein. zahlendes
Publikum mit Miutsikbeilagen geboren. Der Krieg auf de! Illus-
leiiiiwiaiiid glänzt bei uns» durch Abwesenheit; und wir» freuen
uns der-über, daß es so» ist. Jn diesem Fallse eitvies -si»ch die
Milsitärzensiur als afthetisscher Forderer bester Art, indeiin sie blut-
riimftige, d-en Gegner veralberiiide Krieigsdraniien von der deutschen
Filmlseinwaind verbrannte, Was wir sonst in deutschen Lichtspiek
theatern erblicken, beschränkt sich lediglich auf objektive Ausnahmen
von rein allgemeinem Interesse, ohne Parteinahme aber kunstliche
Spannung, die irgendwelche Nebenziwecke verfolgen konnten? Die
Bilder aus dein Kriege, »die uns ja ohnehin meist mir das Leben
in den Etappen zeigen, si»nd»für uns Gruße aus dem Felde, »Aus-
schnitte aus der augenblicklich . wichtigsten aller »Welten, »»wie si-e
ja auch --· allcrdings m weitaus weniger lebendiger, dafur»» aber
sehr» authentischer Weise T� die Bilder» in iden illustrierten Blättern
zeigen. Sonst gibt es bei uns nur»»hiei»: und da eine A»rt von mit
dein Kriege verknüpften Films, nanrlich Lustsipisele die sich aus
iiiehr oder weniger naisv auf» ein feldgrauen Huinor zu-
sammensetzen und ni »ts weiter verraten« als gute Laien-e. Ein-e
Erscheinung, die»m-an ich gerne gefallen laßt.

Goswinavoii Berlepsch.
b. Uns wird geschrieben: Die am 11. April in Wien im

Alter von 71 ahren verstorbene Schweiz-er Schriftstellerin Gos-
wiii a von erleps ch entsstcxmint einer uralten deutschen
Familie. Das Emigrantenfchicksah das anno 1848 Tausende
deutscher Familien südlich»iiber die Grenze des Rheins trieb,
machte auch fie. die 1845 in Erfurt geboren worden war, zur
Schwesizerin Vom klugen Geiste des Vaters gelenkt, verlebte
Goswiiia von Berlepsch. in»einem haizmoniskhen  geistvollen
Freundeskreise in St. all»en und spater in Zurich eine ablei-
liche Jugend. Sie durfte ihren Vater, der; auch als Schriftsteller
bedeiitsam hervorgetrelten ist, in der geistig anregendsten übe:
fellfchaft im Gesprache dominie»ren sehen: Gottfried Kinkel ließ
sich leuchtendeii Auges und mit drohnender Stimme vernehmen,
granz von Lifzt war zugegen» und auch der geniale Baumeifter

enisper stellte sich »»1eweils sein. Ein tiefer Schmerz uni den
ihr durch den Tod jäh en»trissenen Bräutigam war das tragische
Moment im Leben Goswinas, das sie zur Dicbterin werden ließ.
Der Einfluß Gottfried Kellers ist in ihren Novellen nicht zu
übersehen« aber hinter dem glucklichen Lebenshumou den sie, auf
schweizerifchem und österreichischeni Boden ihre Welten aufbauend,
kellerisch wirken läßt, blickt eine in Selbstsicherheit geformte,
starke weibliche Persönlichkeit hervor. Den meisten E olg er-
rang sich u. a. .,S;halia m der· Svvxziierfrischex »Der Nacht-
wächter von Schlevin«, Jakobe eine Raucher Slobelle". ,,Heiniat-
cholle« lSchweizer Nove e!. �Ein ihrem» tiefinnern Wesen war
ie eine Deutsche, »das Glück der Kindheit und dise reichen Er-
inncriingen der Madchenjahre machten sie zur Schweizeriii, die
endliche Lcbensheimat fand sie in Osterreiclr Bei ihrer in
Wien Verheirateten Schwester fand sie nach dem Tode des Vaters
nun neuen Zentralpiinkt ihres Daseins,»von dem aus sie iiiit
de: i r ei enen glücklichen Natur, die den Vergleich mit der
Jdeali tin lvida von Mehsenbug nahegelegt bis in ihre le ten
sLehsensja r»e als Dichterin »und als
schomii irkeus ausgehen ließ.

Der gute Geschmack und dias ruhige-

Mensch bie Strahlen �reßh

«�

Wannist der-Krieg zu Ende? l
r. In drei Monaten -� so behauptet der ,,Figaro«,

wenn man nämlich der prophetischeii Kirrhengloxke von
Nat! glauben dürfe, was zur jetzigen Osterzeit »wo »die Glockeii
u sprechen beginnen. wohl angebracht set, Mit»- bietet »»Glvckehat es folgende Bewandtnis: In Nah, einem kleinen Städtchen

in den Nieder-Phrenäen, ist eine kleine Kirche, deren Glocke sich
bisher in vielen Kriegen in sonderbarer Weise bem-er»kbar gemacht
hat. So oft nämlich die ersten Anzeichen des» Friedens iich
zeigten, stiirzte die Glocke zur Erde, ohne dabei irgendwie Schaden
zu nehmen. Sie löste sich oben in ihrem Turnie los drei Moiiaie
vor Beendigung des Krimkrieges iiiid ebenso drei Monate vor
Schluß der Feindseligkeiteii im Jahre 1871. Jetzt nun ist s1e,»v·ot1
neuem in bie Tiefe gestiirzt iiiid iinversehrt geblieben. Bestätigtich ago dies OrakcL so haben wir �- meint der »Figaro« �- noch
rei onate bis zum Friedensfchluß.

Die französische Akadeniie der Wissensch-often
gegen die Sommerzeit.

d.»Die französische Akademie der Wissenschaften hat gegen
beii Antrag des Deputierten Hoiinorat .auf» Einführung» der
Sommerzeit Stelliing genommen. Zu ihrem »»Wortfuhrer
machte sich Charles Lallem end, der» folgendes ausfuhrtt Diese
Maßregel würde ohne jeden Nutzen die sseit Jahrhunderten fest-
stehenden B risse von Mittag »und Mitternacht umfalscheir
Das, gegenwärtige Zeitmaß mußte allein schon aus» wissenschaft-
lichen Gründen, dann aber auch der Seefahrt, sowie der Eisen-
bahii»en und Telegrasehen wegen beibehalten werden. Sonst gabe
es eine heillose Verwirrung. Aiich brachte die Sommerzeit» große
Nachteile für die Laiidbewoliiien den Grundstock der franzojiichen
Bevölkerung mit sich, die nach wie. vor»mit de»r Sonne aufstehen
und zu Bett gehen würden. Auch für die »Fabriken, in»denen Tag
und Nacht gearbeitet wird, hat ihre»»Einfiihruiia keinen Wert,
ebensowenig füsr jene Bureasus Werkstätten und Schulen, die im
Sommer sowieso eine Stunde früher geofftiset werden. Was»die
 Same, Restaiirant»s, Theater und Kinos �betrifft, so sagt man, ihre
Schließung nm eine Stunde früher, sei »hochst erwunscht. »Aber
dies wäre ja auch durch eine bloße Polizeiverordnung zu erreichen.
Wenn es ferner heißt, man niusse die Nczchtsclxwarmer a»n
ein weniger gesundheitswidriges Leben gewohnen, Indem man »sie
nötigt, eine Stunde früher ins Bett zu gehen, so sei» das doch eine
ehr eitle Hoffnung. Glaube man wirklich, daß diese Leute fiel!
adurch in ihren schändlichen Gewohnheiten stören lieben?" Das

wäre gerade so, als wolle nian die Trunksucht dadurch bekämpfen,
dass, man das Litermaß um so nnd so viel Kubikzentimeter herab-
setzt. Kurz, die Vorteile der Sommerzeit wögen ihre» Nachteile
in» keiner Weise auf unb bie Akademie miisse sich gegen ihre Ein-
führung erklären. Die anwesenden Akademieinitglieber gaben durch
lebhaften Beifall ihre Zustimmung zu den Ausführungen Lalle-
mands  die für einen »Gelehrten« merkwürdig oberflächlich
finb. Sieb.! zu erkennen. ·

Der jüngste amerikanische Wtuiiitionskönig
" clc. Die »Nein-York Times«, die sich schon längst als Freund
der Alliicrteii bekannt hat, fett neuerdings ihren Stolz darein, die
Grikßcirtigkeit der amerikanifchen Munitionsindiiistrie aiif würdige
Weise �an schildern. In diesen Artikeln fehlt auch nicht der Bericht
iiber einen Mann, der »von» dein New-York« Blatt als der jüngste
und bedeut aniste amerikanische Miinitions-Millionär gefeiert wird.
Der Held eißt Marcelliis Hartleh und ist Besitzer und Leiter der

"Remington-Gescll cliaft, die sich während des Krieges ganz auf die
Erzeugung von «teivehren nnd Patronen für »die Alliierten ge-
warfen. hat. Zu Kriegsaiisbruch soll der gefchäftskundige Leiter
dieser Gesellscl!aft, der fiel! dainals gerade in Europa befand, sofort
nach Ainerika gereist sein, in der Voraussehung der Riesengewinne
die» nunmehr einzuheimsen sein würden» Noch bevor auch nur der
kleinste Auftrag eingelaufen war, wurde niit dem Bau der neuen
Fabrikanlagen be oiinen. Jin Verlaufe eines Jahres wurden nicht
weniger »als »48 ,»cillioneii Mark auf den Ausbau dieser Anlagen
verwendet, die, wie die »New-York Times« voll Stolz behauptet,
die umfangreichften Elltuiiitioiistverksttten der Welt sein werden.
Der erst» 32 Jahre alte »Llltui»i»iti»onskönig« soll an 50 O00 männliche
und weibliche Arbeiter· beschäftigen. Sehr gerühmt werden auchbie technischen und sozialen» Einrichtungen» die in dem Betrieb neu
eingeführt» wurden. so wird besonders ein bewegliches Gassthaus,
«Cafi&#39;3mobile« genannt, viel besprochen«

»  J.-M.-Bl.! Berlin, 1»4. April. Im �Striche fanden den Heldentods
Llmtsgerxchtsrat Max Danicke aus Bitterxeld Landrichter Dr. Joh.Ho sgurtel aus Coln, Amtsrichter Albert Leiin hach ausGiebo ehaufen, Rechtsamn Franz Tenholter aus Wittlich, die
Gerichtsa es oren Dr. Llizthur Kaufmann aus Frankfurt a. M»
Rein rt o el aus Komgsberg i. Pr.,»Georg Wollenburg aus
Elms !orn, die Referendare Georg Heini: aus Hannover, Karl
Rotter aus Aachem Artur Scgwenk aus Oberhausem Otto
Teiohe aus Sliebenwerba, Hans zyrhr. von Wangenheim aus
Beugen, Franz »W»iedeman»n aus Pillau, Anitsaiiw. Walter
Xenskl aus Tilsit, Amtsgerichtsassist Albert Kaminski aus

ckernfor e, Staatsanwalt chaftskanzlist»»No»liert Krzewinski aus
Breslau, die Aktuare Mu ler aus Mulheim a. d. Ruhr, S chröer
aus Naumburg a. S., die Kanzlei ehilfen Barts d; aus Charlotten-
burg, Ebergzaus Frankfurt a. -., Mann aus Zum, Mein-
hardt aus teele. » &#39;

Landaeriilite und Amtsgcrichtr. Amtsgerichtsrat Marx in
Lauban it gestorben. �- Staatsanivaltschafh Staatsanwaltschaftsrat
Dr Glatzer in Breslau ist nach Gnesen versetzr � Rcihtsanwälte
u. Notare.»» Jn der Liste der Rechtsanwalte sind gelöscht: die Re ts-
Rechtsanwalte Oäustizrat Si»»ttka bei dem Land er. �Ihres an,
Bethge bei d. mtsger. Schonebeck Jn die Liste d. echtsanwälte
sind ein etragem Recht-Zaum. Bethge aus Sckiöneberck bei d. Amts-
gericht onnern, der fruh. {Rechtsanwalt Born bei d. Landgericlit I
Berlin » Rechtsanm Uethcgenn KonnernNft zum Notar ernannt.
��- Gerichisiissessorem Zu erichtsassessoren sind ernannt: die Refe-
rendare Schlochotv  Kamm,erger.!, Heinrich Sveülier  csöln!,
Dr. L·anterniann- u. Ohlia.er» Diisseldorfl. Zivpel Königs.
berg i. Pr., Beiino»Gloger   arienwerder!, Dr. Julius Bitter
 Posen!. Dem Gerichtsassessor r.� Adolf Thomas ist die nachges.
Entlass aus dem Justizdienft erteilt.

�relcgr. Wltternngsberlchte vom l5. April, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. ·
Temperatur », lsiiipiistiik A Temperatur �rokx in litt. ««"";I okx in cm. "mf�l  !rt in kalt. «« H

. I l5.ll4. 15. E«- 15. 14 » 15.s14. 15. s?
Zvkksm . . 6 7 wolkig 2 Ist: . . . 3 Siegen . . 4 biwolkig 3
Kalium . 6 hielte: � stinkt-J. 4 llansiholm. 4 4 - 1
Hamburg 3 steil. pe Karlsruhe . ��� Kopenhagen � 6 -� �
Swinnmün 5 7 1mm 1 linden. 1 Stockholm 2 -� bei. �
its-lehrt. 6 7 - 1 Zumliu �15 �12 llcrnllsand 2 -� - ��-
Icncl 4 40m1: -� �m, g liaparanda 0 ��- s �
Aachen 2l 4 wolklgi 8 Vlissingcn 7 wlm- y " m" W
llannom 4 5 hell. der. 6 UTTISM - ""ckIU«9! I
Berlin. 5 _ 6 heiler 1 Ballon. . «� Warsdlau 5 6 lind. 2
llresdon 2 5 llmn 9 thrlsilansd �- Wien . 5 8 s 1
Breslau . . 4 6 all. Studium: ��- Prag �- 7 ��- ��-
llromlierp . 5 5 - 2 still. � �- � Belgrad 5 11 an. 6

«! llsdll. = lllolersdllagsnunu. I. d. Mit. 24 Sinai. 92
Noc immer herrscht in Deutschland veränderliches, ziemlich kühles

Wetter. Niederschläge, vielfach in Schauern. gingen im Binnenlande in
mäßigen Mengen nieder, während sie an den Küsten nur gering blieben.

Witterungsanssighten für den 16. April.
Nach den Beobachtung» derSeewarte u.d.Bresl.Stei-nuar1e nnvm amaeewn �
Anfangs noch veränderlichen, später aufheiterndcs Wetter
bei langsam fortschreitender Erwärmung und schwachen bis

« mäßigen Winden. «

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
» An Freitag hat nur Grünberg Gewitter gehabt, aber die Regenschauer

sind im übrigen noch weitverbeitet und stellenweise kräftig, auch vereinzelt
mit Schnee oder mit Graupel untermischi. Diese Regenschauer lassen all�
rnälilicb nach, wenn sie auch noch nicht überall vollständig ausbleiben.
Dabei »bleibt es kühl, trotzdem das Wetter zuweilen anfheitert, denn der
Wind 1st noch kalt. und nachts sinkt die Temperatur in höher gelegenen
Orten bie zum Gefrierpunkte.

Wettervorhersage für Schlesier: und Sudposen.
Noch unanständig, windig, kühl. l

Niedrigtvasservorhersig
"I···-�-·f· · 8" . . "F

15.April. �ggmggagäagg
Beoixachtex in »Es eh F5 is F5 eh· -Z eh II! 13 eh« F;

Vovelwitz 12.18 V 10,71 13. ö V 0,70 14.1 8V l0�72 15.1811 um
�Boraußgei. f" lSteinau .  13. 7V 1,74 ist. 7V 1,76 15. 7V 1,16 1b�. 7Vl1�73
Lsjlogau. . . .. 14. sv 1,72 15. 892&#39; 1,71 iii 8VI1,«J 17. 8YI1,73
Tschichckzig. · i5. iov 1,52 la 10v 1,52 17. 10v 1,52 18. 1i»!x»1,53Cros en. . .. . 16. 6V 1,54 17. 6V 1,63 18. "BV 1,63 19. bvlres
iiiürtenberak 17.- 61&#39; 1,23 l8 5V 1.22 19. 6V Use 20. 6V 1,24

� - «&#39; «« . « « :··«·«.«vI« «  "s «. . sps N« « II « H".
Dr. Schoeus Erkrankung 06l� Atmungsorgane.

Sanatorium Reiter- Not-««-Hsliikåfkfklkk."ii«t"sfsksgk"sl«
Der

30 Elgen-Badezimer mit AB

Zimmer mit Essen
Zimmer mit 1 Bett, Bad
Zimmer mit 2 Betten .
Zimmer mit 2 Betten. B

Dr.

Wohnung und Verp�egung .

s

Koburger Huf
 Hotel Coburg!
liegt d. Bahnhof Frieclrichsiraäc Iuimittolbar regenüber, »
in zentrnlster und namentlich kulslgster Lage __
dem erfolgten Erweiterungsbau versagt er Jetzt aber 150 Betten. �_____s

Berlin  «
somit

erlins. -� Nach

. Zimmer mit �ießendem
Wasser u.l<�ernteleph.; vroßewornehmc Gesellschaftsräuame.

Preise: von M. 3.50 an
u! AB.� I von M. 5,50 an
. . . . von M. By� an

adu.AB. von M. 10.- an
. von M. 10,50 an

"«" Broslau3, reibu  :L�35/.&#39;:»-��
« J. WoIfPs Vorberentun s-Anstalt «
i 1533x1903, für die EinL-Freiwa, Fähnrw,rim.- u. Abitur.-

rüfung, sowie zum Eintritt in die Sckunda einer höh. Lehranstalt. s«
.- Streng gereg. Pension.

Bisher bestanden bereits sei Prüflinge. 
darunter143 Abitur.

i Seit Jan. 1913 bestanden M Prü�inge, darunter: 09 Abiturienten i:
««  darunt. 37 Damen von 44!, IN.  darunt. 2 Damen von 3! für 0 I und Es«
&#39;_ U], 74 für 01l und Ull, alle Fähnriche und 88 Diniäbriwne. ;"
F« Herbst 1915
«. _.  T« Prospekt. �U01�.

  «« « . · «
. .- n

Ans den uns fortgesetzt zuschanden Anfragen nach

u Ostern 1916 bestanden alle Damen .1as�;�Tt?{lI.�i*;,
Fcrnruf Nr. 11687.  ,
  �:  «« ·« ;-s«:i.�1  » les&#39; "«· - ·-, 7 f.� . .. · .,-·« X« « ·, "f, »«k··..

Verwertung �"-_
notleidender Coupons geht hervor, dass noch immer Milliarden

Russischer Werte
sich in Deutschland befinden.

Daß Rußland mit ziemlicher
sammenbruch zustrebt, ist die Ansicht erster Autoritäten.

Sicherheit dem finanziellen Zu-
Durch

eine Abstoßung der Russen ins neutrale Ausland werden unsere
Goldguthahen gestärkt. Wir hab en Grund zur Annahme, das es
nicht mehflange möglich sein wird, diese nolleidenden Papiere fast

ohne Kapitals- und zinsennEinbuße
in gute andere Anleihen zu tauschen. .
Wirsind ern bereit, kostenfrei Vorschläge zu machen.

Eise In Mlttelnann, Banligosohä�,
Petriplatz it, gegenüberdervetriklrche.

� s Gegründet 1875.

. . t-Än-ffr;.»«» » » - » » »Ein-z« »»
" : «« « .: ·� .  .  -".-.«s�«.««-.·.«.:s--. *2  �.111  -«  i� « :.«··-.&#39;.« «  - « . .- «� «-·.«..�·I·"

«. I II92 &#39; «

Maßarbeit � großes

10-1 und 3-6 Uhr. jsjztfZ

. «: sc�.». ____  «.»i- Hi,
u»; ·«..«- ·.- .-» �1 I . .z.

, 
.

t 
.

l 
» 

.gar

» Willhelm Eckert
  «. s«  M« 5

Ostern «« ««
u« is; 5 « i« r "Sss-·Y-7-s«·a"·3eB - Ukstctccllit 0 Sskcsflsi
Telephon 8. fcløgruud Vesteknpfzktkrfssfnäkxkk USUEHEUi « ·   «« «  Parkanlagfyer«spr·Fh?ellenteiche.

Teppiche.
  Gardinen s;

Dekorationen
· Leinen-Madrasß -

und

totes-Teppiche
totes-Läufer

für Diele und Entree.

DGIIISG

KünstIer-Garnituren. « k: Bllllllfßl� F« XVIII»

Soliiiseiilultzok Str. 7.

Eiiizeliiiölicl 3wie Schreibt, Vilcherschrk., Chaisex
Kleiderschrk.,Sofa,»llnib.,»Staiidi i· G

�m� Hkckkllzlllllll., 632m5.
Schlafz.2·c. offer. zu Ausnahinepreis

ll. llrau still. linkshin. l9, l.
Jiii Handelsregister Abteilung B

Nr, 38 ist bei er »,,Verkaufsver-
ciiiigung der Oswieciiiier Kies-
.11 Saul-Werke, Gesellschaft iii»it
bcschräntter«-Haftiiiig« iii Kattotiiitz
am 10. April 1916 folgendes ein-

etraaen worden: Die Gesells aft
it durch Beschlu der Gesellicha ter
vom 28. Marz 1 1»6 aufgelöst. ie

rokura des Kaufmanns» Josef
eller«in Veiitheii OS. ift er-

oschen. Zu Liquidatorsen sind der
Kaufmann Alfred Ntiedzwinski in

llilllll�llll l�lllllll�l�,

Neue: Pächter» Max Richtßl�,
KgL PrinzL Hatt.

---3-- pzzsdsds
««�·sz·  Fllr Verlobte. Umzüge »

. Teppiche
Dekorationen Beste s,

»:Ts Möbelsto�e Waren
 Läufer

i  Neue Schwoldnitzer Str. l7
" »· lnh.: Paul Püschel, _

_ frühfüsolnel,heysersohn
und G. Leipziger. «·
Teleph. 2926 u. 965

s« Telegr.-Acir. Perserhauc --

sjuiiitiirftiesei
in bester Ausfübr., Offizierftieieh
illtannschaftsftiefel,»Schnürstiefel u.amachen empfiehlt  9

Otto llaoglau, Jiinkernstin 26.
�an

Empfehle zu Origiualpreisen und
kulantosten Zahlungsbedingungen
ab meinem Lager: 9
Eckcrvsche Stahlp�ügo
Bokcrvsohe lnltlvatorcn
Boksrvsohe Drillmaschincn

Kattowitz und der Kaufmann Ma
Silberberg in Bcutticn OS. heften ;
mit» der- Maßgabe, daß beide es:
nieinfcliaftlich zur Vertretung e-
rechtigt sind. _

Amtsgeriiht Kattoiiiitk

»Jn unserem Handelsregister ist
die iinter A Nr. 2 eingetra ene
Firma» C. F. Siiolkmanii zu �im.
benfrei am 8. April 1916 geloicht
worden. » »
Amtsgericht Reiilieiibacli i. Sei-les.

sein«-Instrukt- 
man:

Hoker�sohe Grasmäher
Eckcr�sohe Gctreldcmähcr
sowie alle übrigen lnndwirtschaii-
lichen Maschinen und Geräte.

A. Zentner,
Breslau V, llochstr. 4.

Bnkliyalteiy
militärfrei, zuverlässi , suiiit Stellen
Zuschn n. N 116 Gcf st. Seht. Ztg.

Teil-L dtkltiuiskdsiipiov und &�i2na Reeåiieckel beste UND.


